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Genf
und
Moskau .

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,
außer Sonn - und Feiertags .

Blick in die Welt .

In Genf sind auch diesmal die Hotel¬
zimmerbesprechungen wieder weit¬

aus interessanter als die öffentlichen Ver¬

handlungen des Rats oder der Vollver¬

sammlung . Diese Besprechungen haben in

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
Nachlatzstaffel C. — Für die Aufnahme oon Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird teine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen - Annahme 10 Uhr oormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Lrscheinungstage aufgegeben werden .

aber man kann doch nicht übersehen , daß gerade in dieser
Sitzung der italienische Vertreter von der
Revision ,

der Verträge sprach . Damit ist
ein Wort gefallen , das in Frankreich ja stets einen
Angstzustand auszulösen pflegt . So meint auch das
Pariser Blatt „ Information "

, daß das Auftreten
BeckszweifellosdemRevifionsgedanken
neuen Austrieb verliehen habe , und daß der
italienische Vertreter sofort versucht habe , Nutzen daraus
zu ziehen . Ja , es gibt ganz aufgeregte Leute , die schon
die Bildung eines Blocks der revisions¬
gegnerischen Staaten voraussehen und diesem
Block nun auch Polen zuzuzählen . Es kommt hinzu ,
daß man in Paris auch verärgert ist über das selb¬
ständige Vorgehen Polens , das , wie man in Paris
meint , auf Grund der polnisch - französischen Verträge
verpflichtet gewesen sei , sich vorher mit der französischen
Regierung zu verständigen . So bestätigt sich hier aufs
neue die Abkühlung der Beziehungen zwi¬
schen Warschau und Paris , und man fragt in
der französischen Hauptstadt , was bei dieser ganzen Hal¬
tung Polens aus dem Ostpakt werden solle . Das führt
Gegner zu der Frage , ob sich die ganze Barthousche
Außenpolitik nicht auf einem falschen Gleis bewege . Es
fehlt also nicht an aufgeregten Kommentaren , aus
denen aber keineswegs zu entnehmen ist , wie sich die

Dinge weiter entwickeln werden . Daß es auch bei

diesen Kommentaren nicht an Ausfällen gegen
Deutschland mangelt , ist beinahe selbstverständlich ,
zumal man vor allem in Paris befürchtet , daß die ein¬
seitige Ablehnung von Bestimmungen des Friedens¬
vertrages durch Polen ähnliche Erklärungen Deutsch¬
lands nach sich ziehen könnten . Man munkelt in diesem
Zusammenhang etwas oon einem Zusammenspiel
zwischen Warschau und Berlin . Es lohnt
sich nicht , auf diese Dinge weiter einzugehen und so
können wir uns zunächst mit der Feststellung begnügen ,
daß dem Herrn B a r t h o u und gewissen französischen
Journalisten kein geruhsames Wochenende bevorsteht .

Beck gibt nicht nach .

38 . Berlin , 15 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Nach dem polnischen Vorstoß in der

Minderheitenfrage haben in Genf die Bemühungen
eingesetzt , den polnischen Außenminister zur Zurück¬
nahme oder doch wenigstens zur Abschwächung seiner
Erklärungen zu veranlassen . Oberst Beck ist aber

entschlossen , nicht nachzugeben . Jedenfalls
wird von polnischer Seite in Genf erklärt , daß Polen
das Verlangen der Großmächte , seine Mitwirkung bei

Verfahren aus den Minderheitenverträgen fortzusetzen ,
nicht erfüllen werde , sondern konsequent die in der Rede
Becks angekündigte Haltung einnehme . Diese polnische
Erklärung vermehrt noch die große Unruhe und Ner¬

vosität , die die Rede des polnischen Außenministers
ohnehin ausgelöst hat und die in der Weltpresse ihren
Niederschlag findet . Man sieht die große Bedeu¬

tung des polnischen Vorstoßes vor allem
darin , daß er sich gegen den Versailler
Vertrag richtet , in welchem die Minderheiten¬
schutzbestimmungen festgelegt sind . So spricht das

italienische Blatt „ S t a m p a “ von Artschlägen
gegen den Versailler Vertrag und auch in
den französischen Blättern kann man , wenn auch in ver¬

schleierter Form , ähnliches lesen . Zugleich sieht man
aber auch den Völkerbund gefährdet , zumal
man einen Austritt Polens aus dem Bund
für nicht ganz ausgeschlossen hält . So

sprechen englische Blätter von einem Schlag gegen den
Völkerbund und die „ Times " meint , daß die ganze
Sache ohne Vorgang in der Geschichte des
Völkerbundes sei . Leider findet sich fast nirgends
ein Hinweis darauf , daß der Völkerbund selbst die Ent¬

wicklung dadurch verschuldete , daß er sich nicht in aus¬

reichendem Maße um die Minderheitenfrage gekümmert
hat . Am stärksten ist die Nervosität natürlich in Paris .
Man stellt die Dinge zwar so dar , als ob sich gestern in
der Völkerbundsversammlung eine französisch - englisch -

italienische Einheitsfront gegen Polen gezeigt habe ,

Die UnflbbönBiQleit Wemichs,
kein internationales Wim .

"

Bemerkenswertes Interview des Bundeskanzlers Schuschnigg .

Bejajspreife : Für eme Bezugszeit von 3 Wochen 94 Rpf . , für einen Monat RM . 2.— ein -
fchließluh Traglohn . Durch die Poft bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Berlag , die Ausgabestellen die Träger
und alle Postanstalten . — In Fällen höherer Gewalt Betriebsstörungen oder Streiks haben die
Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

fei ein entscheidender Faktor Europas . Das junge Österreich
könne leben , wenn man es leben lasse . Österreich werde
leben , weil es wolle .

Vergebliche Bemühungen um den

Nichtinterventionspakt .

Genf , 14 . Sept . Die Aussenminister der Kleinen Entente
haben heute Nachmittag wieder stundenlang über die schwe¬
benden Probleme , besonders über die österreichischen Fragen ,
unter sich verhandelt . Es verlautet , dass zwischen B e n e s ch
und dem jugoslawischen Aussenminister 2eflitsch erheb¬
liche Meinungsverschiedenheiten bestehen . Man spricht auch
davon , dass der ursprünglich angeregte Nichtinter -
ventionspakt nmr wenig Aussicht auf Ver¬
wirklichung hat , und dass man um so eifriger an einem
Earantiepakt arbeit ? , der eine Hilfeleistungsklausel enthalten
soll . Hier aber sind offenbar schon durch die Abneigung
Englands , neue oder gar automatisch wirkende Garantiever¬
pflichtungen auf sich zu nehmen , ebenfalls Schwierigkeiten
entstanden .

Österreich hält sich bei diesen Paktver¬
handlungen sehr zurück . Die Initiative geht
von Italien auf der einen und vou Benesch
auf der anderen Seite aus . Der jugoslawisch - italie¬
nische Gegensatz , den die Franzosen bisher vergebens zu über¬
brücken suchten , bildet das Haupthindernis für ein Ergebnis
dieser Beratungen . So kann man sogar die Meinung hören ,
daß vor Barthous Reise nach Rom an eine wirkliche Klärung
des österreichischen Problems nicht zu denken sei .

Ein Todesurteil in lebenslängliche schwere
Kerkerstrase umgewandelt .

Wie » , 14 . Sept . Der Bundespräsident hat , wie amtlich
mitgeteilt wird , die gegen den Oberwachmann Franz
Ibeiffenberger verhängte Todesstrase in lebensläng¬
liche schwere Kerkerstrafe umgewandelt , verschärft durch ein
hartes Lager und einen Fasttag alle Vierteljahr und durch
einsame Absperrung in dunkler Zelle am 25 . Juli eines jeden
Strafjahres . Bestimmend für die Strafumwandlung war
u . o . der Umstand , daß Theissenderger an den Putschhand¬
lungen nicht unmittelbar tcilgenomincn hat . Die Aufträge ,
die er den drei Wachleuten zukommen liess , hat er von dem
Kriminalbeamten Joseph Steiner erhalten , der sich der
Verfolgung durch die Flucht entzogen hat .

Ein Schlag gegen den Versailler Verstau
Frankreich fürchtet die Revision .

Österreich will selbst entscheiden .

Wien , 14 . Sept . Die „ Neue Freie Presse
"

veröffentlicht
aus Genf eine Unterredung mit dem Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg , in der folgendes ausgeführt wird :

Die Unabhängigkeit Österreichs stehe für die

österreichische Regierung äusser Frage . Sie sei daher kein
internationales Problem , das etwa jetzt vor den Völkerbund
gebracht werden müßte . Die österreichische Regierung habe
sich daher nicht veranlasst gefühlt , Vorschläge
für eine Garantie der österreichischen Unabhängigkeit
in Genf zu unterbreiten . Es sei eine Irreführung
der öffentlichen Meinung , wenn behauptet werde , daß die
österreichische Regierung in Genf mit konkreten Vorschlägen
auf treten wolle .

Die Regierung behalte sich vielmehr vor , Anregungen ,
die im internationalen Rahmen für die Unabhängigkeit
Österreichs vorgebracht werden sollten , eingehend zu prüfen .
Ohne Zustimmung Österreichs könne kein
Pakt , der Österreich betreffe , erwogen werden .

Es fei natürlich , daß die an der Unabhängigkeit Öster¬
reichs interessierten Staaten die Gelegenheit in Genf wahr¬
nehmen , um über ein System , das die Unabhängigkeit Öster¬
reichs im Interesse der Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung sicherstelle , Besprechungen zu pflegen . Die öster¬
reichische Regierung sei für jedes aufrichtig entgegengebrachte
Vertrauen dankbar , werde aber die Entscheidung
selb st zufällenhaben . Österreich dürfe nicht zu einem
Objekt der europäischen Politik gemacht werden . Die R e -

ßierung lehne nach wie vor jede Einmischung
in die eigenen Verhältnisse ab . Es müsse end¬

gültig der Vergangenheit angehören , daß die österreichische
-Innenpolitik von außen dauernd beeinflußt und revolutio¬
niert werde . Der Bundeskanzler unterstrich sodann in dem

Gespräch , daß neuewirtschaftlicheMöglichkeiten
für Österreich eröffnet werden mühten . Es

gebe weder ein Primat der Politik , noch ein Primat der
Wirtschaft . Die gegenwärtige Lage verlange für Österreich
eine gemeinsame Behandlung und Erledigung der politischen
Und wirtschaftlichen Seiten des Problems . Politische Garan¬
tien seien unwirksam , wenn sie nicht wirtschaftlich fundiert
würden . Österreich müsse wntschafUiche Garantien zurück¬
weisen , die nicht zugleich die politische Unabhängigkeit und

Selbständigkeit Österreichs restlos anerkennen . Österreich sei
berufen , eine treibende Kraft im politischen Getriebe Euro¬
pas zu werden . Die Jahrhunderte alte österreichische Kultur

großem Umfange der Aufnahme Sowjetrußlands in
den Völkerbund gedient und der französische Außen¬
minister hat sich recht sehr bemühen müssen , um seinen
Freunden den Russen den Weg zu ebnen . Nachdem
freilich das Frankreich der nationalen Union , Auflage
1934 , das konservative England und das faschistische
Italien sich zusammenfanden , um Rußland in den
Bund hineinzubringen , schien der Erfolg von vorn¬

herein nicht zweifelhaft und der Kampf galt in erster
Linie der F o r m e l für diesen Eintritt . Sie mußte ,
um den Gegnern des Eintritts entgegenzukommen , so

gehalten sein , daß Moskau sie nicht als großen Sieg

ausposaunen konnte , sie mußte aber andererseits auch
den Russen noch genügen und noch annehmbar er¬

scheinen . Man ließ es dabei an einem sanften
Druck nicht fehlen , denn nur so ist es zu erklären ,
daß man eines Tages ein Interview mit dem g r i e ch i ^

fchen Ministerpräsidenten las , in dem

dieser sich gegen _
bie Aufnahme Rußlands aussprach ,

während am Tage darauf der gleiche griechische

Ministerpräsident von dieser Äußerung nichts mehr
wissen wollte . Die Schweiz aber hoffte man um¬

stimmen zu können , indem man das Gerücht in die

Welt setzte , daß der Völkerbund von Genf ,
wo man bekanntlich eben einen neuen Palast für ihn

gebaut hat , nach Wien verlegt werden solle .

Diese letzte Drohung ist zwar ganz wirkungslos ver¬

pufft , in anderen Fällen dagegen hat sich der sanfte
Druck , wie auch gewisse Kompromißgeschäfte ,
als wirksam erwiesen , wenn auch der russische Außen¬

minister sehr viel länger vor den Toren Genfs — er

hatte sein Quartier in dem savoyischen Kurort E v i a n

genommen — warten und Herr Barthou sehr viel

tätiger sein mußte , als sich beide Staatsmänner vorher

hatten träumen lassen . Es widerstrebte eben doch einer

ganzen Reihe von Staatsmännern , Sowjetrußland

durch die Aufnahme in den Völkerbund zu bestätigen ,
daß es zu den Staaten gehöre , die , wie es im Völker¬

bundsstatut heißt , „ wirksame Gewähr ihrer , redsamen

Absicht bieten , ihren internationalen Verpflichtungen

nachzukommen .
" Denn schließlich läßt sich ja die

,
Tat¬

sache nicht aus der Welt schaffen , daß der r u s s i sch e

Soldat noch heute schwört , alle seine Ge¬

danken und Taten auf das große Ziel der

Befreiung aller Arbeiter der Welt zu
richten und im Kampfe für die Sowjetunion und für
die Sache des Sozialismus und für die Verbrüderung
aller weder Gesundheit noch Leben zu schonen ! Das

heißt also , daß Rußland seine rote Armee auch in den

Dienst der Verbreitung des Kommunismus über die

ganze Welt zu stellen gewillt ist , also noch immer Der

erklärte Feind aller nichtkommunistischen Völkerbunds¬

staaten ist !
Eine Frage , die immer wieder die

Französisch - Weltpresse beschäftigt , und die auch in der

italienischer Tat wohl die wichtigste Frage > er großen

Ausgleich ? Politik im Augenblick darstellt , ist die , ob

es zwischen Paris und Rom zu einem

Ausgleich kommt . Ein französisches Blatt hat sie vor

einigen Tagen bedingungslos bejaht , und hat gemeint ,
daß dieser Ausgleich unmittelbar vor der Türe stehe .

Inzwischen ist man aber auch in Paris wieder skeptischer

geworden und gibt zu , daß noch keineswegs alle

Schwierigkeiten überwunden sind . Zu

ihnen dürfte einmal die Flottenfrage zu rechnen

sein , die man jetzt angeblich überhaupt bis zur Flotten¬

konferenz zurückgestellt hat , dann aber auch das

Problem Österreich und damit wieder die Be¬

ziehungen Italiens zur Kleinen Entente , wäh¬

rend die K o 1 o n i a 1 f r a g e n offenbar sich leichter

regeln lassen . Was in Der österreichischen Frage werden

wird , vermag man im Augenblick noch nicht recht zu
übersehen . Jedenfalls wird die Sanierung der öster¬

reichischen „ Selbständigkeit
" den Italienern auf die

Dauer zu kostspielig und sie suchen nun nach einem

Wege , auch die anderen Staaten zu einem Kostenbei¬

trage zu gewinnen . Die italienische Presse selbst gibt

zu , daß auch diese Frage in den Genfer Hotelzimmer¬

besprechungen behandelt worden ist und spricht in

diesem Zusammenhang wieder von einem Garantie¬

pakt für Österreich . Frankreich scheint nicht abgeneigt ,

sich an einem solchen Plan zu beteiligen , wenn es zu¬
gleich auch eilten Ausgleich zwischen Italien und der

Kleinen Entente erreicht . Auch der scheint heute nicht
mehr völlig unmöglich . Herr Bene sch wartet ja

; ohnehin nur auf den Augenblick , in dem ihm eine Ein -

; ladung nach Rom übermittelt wird , aber auch an der
* Adria scheint sich das Wetter etwas freundlicher zu ge -
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Zahlreiche Läden wurden gänzlich ausgeraubt . Auch
mehrere Kraftwagen sind umgeworfen und zerstört
worden . 40 Plünderer wurden verhaftet .

In den Südstaaten ist bie 6t reif läge nicht

einheitlich . In Aragon im Staate Georgia mußte
Militär angefordert werden , da 250 Streikende eine

Fabrik stürmen wollten . Aus Nordkarolina wird da¬

gegen von mehreren Orten die Wiederaufnahme der

Arbeit gemeldet .
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Wieder Ruhe im Staate Rhode Island .

40 Plünderer verhaftet .

New Pork , 14 . Sept . Infolge der weitgehenden

Schutzmaßnahmen verlief die Nacht zum Freitag in

Woonfocket und Central Halls im Staate Rohde Island
ohne Zwischenfälle . Die nach den Fabriken hinführen¬
den Straßen waren mit Stacheldraht abge¬
sperrt . Der bei den Unruhen und Plünderungen
angerichtete Schaden ist sehr beträchtlich .

Nassau
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Die Oppofition gegen die MinderheitenelkiMng Delk;
Simon : „ Kein Staat kann sich selbst von Verpflichtungen dieser Art lösen "
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hindurch republikanisch war . Nun wählt der Staat
Maine stets als erster und es gilt im allgemeinen bet
Satz : „ Wie Maine wählt , so wählt die Nation .

"
Kei »

Wunder also , daß die D e m o k r a t e n sehr ft o l ,
auf diese Vertrauenskundgebung Roosevelts schh
und diese Wahl als ein Vertrauensvotum für den Prä¬
sidenten und seine Wirtschaftspläne betrachten .

wirtschaftlichen Schwierigkeiten hätten leicht geeignet weniger übersehen werden kann , als Maine
sein können , die Position Roosevelts zu schwächen

" ........ .

Offenbar witterte man im Lager seiner republikani¬
schen Gegner Morgenluft , wandte sich doch auch sein
Amtsvorgänger Hoover mit aller Deutlichkeit gegen
die Rooseveltschen Wirtschaftspläne . Umso bemerkens¬
werter ist es , daß die D e m o k r a t e n bei den Wahlen
im Staate Maine einen Sieg errangen , der umso

Die mannigfachen Streiks in Amerika ,Um Steg vor allem auch der gegenwärtige große
Roosevelts . Streik der Textilarbeiter , sowie die immer

wieder auffauchenden sehr erheblichen

. ® ®” f» 14 - Sept . Am Freitag spät nachmittags sind der
französische Vertreter Ma [ ft g I i unb der tschechischeAußen¬
minister B e n e s ch unb ein Völkerbunbsbeamter zum sow -
ietruffi [chen Volkskommissar Litwinow gefahren , der sich
Mr Zeit in der Nähe von Thonon , also auf französischem
Boden , dicht bei Genf befinbet . Man will mit ihm die Be¬
dingungen für den sowjetrussischen Eintritt regeln .

China will wieder in den Rat .
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Zweiseitige Verträge nicht betroffen .

Warschau , 14 . Sept . Zu der gestrigen Genfer Erklärung
des Außenministers Beck schreibt die halbamtliche Iskra -
Agentur u . a . : Die Rede Becks ist ein entschlossener Schritt ,
der sich nicht nur aus den Vollmachten der Regierung er¬
gibt , sondern auch dem tiefen Empfinden des pol¬
nischen Volkes entspricht . Die polnische Regierung
wird ihre Verpflichtungen gegenüber den Minderheiten aus
eigenem Willen weiter erfüllen .

Um Mißverständnissen vorzubeugen , muß darauf hinge¬
wiesen werden , daß sich die Erklärung Becks auf eins
Reihe zweiseitiger Verträge über den Minderheitenschutz
nicht bezieht , die , wie zum Beispiel die Genfer Konvention
weder der Souveränität noch dem nationalen Empfinden
der Partner widersprechen .

Solidarität der polnischen Nation mit dein

Genfer Schritt Becks .

Warschau , 15 . Sept . Auf dem Pitsudski -Platz in War¬
schau fand am Freitagabend , wie bereits angekündigt wurde, ,eine von etwa 3 0 0 0 0 Personen besuchten
Massenkundgebung der Sozialen und Mili¬
tärverbände statt , um der Solidarität der polnischen
Nation mit dem Genfer Schritt des Außenministers Beck
Ausdruck zu verleihen . In Ansprachen wurde darauf hinge¬
wiesen , daß in Polen alle Bürger ohne Unterschieb die
gleiche Behandlung erführen und daß Polen durch den
Schritt Decks in Genf die ungerechte Kontrolle
internationaler Organe abgelehnt habe . 2m An¬
schluß an bie Kundgebung marschierte ein großer Zug durch
die fahnengeschmückten Straßen unter Hochrufen auf Polen
unb Marschall Pilsudski . — Ähnliche Kundgebungen fanden
auch in anderen Städten Polens statt . Zahlreiche Organi¬
sationen und Verbände erklärten in Entschließungen , bie an
Deck nach Genf telegraphiert wurden , ihr Einverständnis mit
der Erklärung des Außenministers .

Eine Erklärung des europäischen
Nationalitärenkongresses .

Genf , 14 . Sept . Der Generalsekretär des europäische «
Nationalitätenkongresses nimmt zu der Erklärung des pol¬
nischen Außenministers wie folgt Stellung :

Der europäische Nationalitätenkongreß als die Inter - i
esfenvertretung der großen Mehrheit aller Nationalitäten
in den Staaten Europas hat sich noch vor wenigen Tagen
anläßlich seiner Jahrestagung in Bern mit dem polnischen
Vorschlag zur Verallgemeinerung des Minderheitenrechtes
und den etwaigen Absichten , bei einer Ablehnung durch den
Völkerbund die '

Bestimmungen des bestehenden Minder¬
heitenrechtes abzuschütteln , befaßt .

Der Kongreß gelangte einmütig zur Entschließung , daß -?
der Vorschlag zur Verallgemeinerung — zum min - H
besten , was den europäischen Raum betrifft — unbe¬
dingt zu unterstützen wäre . Ebenso einmütig brachte
er aber zum Ausdruck , daß , falls die Verallgemeinerung sich
jetzt nicht erzielen ließe , alle in Verbindung damit erfolgen -
den Angriffe auf das bestehende Minder¬
st e i te n re ch t auf das energischste abgewehrt
werden müßten . In diesem Zusammenhang schlug der Kon¬
greß vor , daß beim Völkerbund zum mindesten ein Studien¬
ausschuß zur Behandlung der Verallgemeinerungsfrage ge¬
bildet werden müsse .

Es wirkt befremdend , daß die Erklärung des pol¬
nischen Außenministers abgegeben wurde , noch bevor bie
Völkerbunbsversammlung oder eine ihrer Kommissionen
ben polnischen Antrag zur Verallgemeinerung behanbeln
konnte . Die polnische Erklärung , daß Polen „ von heute ab
sich einer jeden Mitarbeit mit ben internationalen 2n -

ftalten . Gewiß fehlt es nicht an Polemiken gegen
Italien in der jugoslawischen Presse , aber es ist doch
ungemein charakteristisch , wie der „ Zwischenfall
Split

"
erledigt wurde . Während aus jugoslawischer

Quelle gemeldet wurde , daß dort , also auf jugo¬
slawischem Boden , Kundgebungen gegen den italieni¬
schen Marschall B a l b o stattgesunden hätten , erfuhr
man am nächsten Tage , daß absolut nichts geschehen sei .
Es bestand also ganz offensichtlich auch in Belgrad
keine Neigung , irgend einen neuen
’.'3 m t Jjf ) e n f a I1 “

zu konstruieren , und auch die
italienische Presse ging über diese Dinge einfach hin¬
weg . Das ist freilich nnr als Stimmungsmoment zu
werten . Ein Ausgleich zwischen Rom und Belgrad
kann nicht von heute auf morgen herbeigeführt werden .
Man wird also wohl sagen können , daß noch eine ganze
Reihe von schwierigen Fragen zu lösen ist , ehe man von
einem Ausgleich zwischen Rom und Paris sprechen kann ,
aber man kann doch andererseits ebenso wenig an der
Erklärung des Sprechers der italienischen Regierung
vorübergehen , daß eine „ freundschaftliche Atmosphäre

"

zwischen Frankreich und Italien hergestellt worden sei .
k II, ,

„ Ganz außerordentlich interessant ist das
llngarriche Echo , das aus Ungarn auf diese
Realpolitik , französisch - italienische Annäherung kommt .

. . . . . .
Man sieht dort Italien in das f r a n -

zo , is che Fahrwasser gleiten , und man ist
sich darüber klar , daß bei einem solchen Kurs der
italienische Freund sich für die ungarischen
Re Vision s wünsche nicht mehr in der
alten Weise einsetzen kann und wird . So
ertönt gewissermaßen der Ruf , zu retten , was noch zu
retten ist . Der zuerst bie Parole ausgab war der
frühere Ministerpräsident Bethlen , der in einem
stark beachteten Artikel die Ansicht vertrat , daß man
nunmehr alles einsetzen müsse , um einen ausreichenden
Schutz der ungarischen Minderheiten in den Staaten
der Kleinen Entente zu erreichen . Man versucht also
aus M u s s o l i n i dahin einzuwirken , daß er bei seinen <
Verhandlungen mit Frankreich für den Schutz der
ungarischen Minderheiten in den Staten der Kleinen
Entente eintreten möge , während man die Revisions¬
forderungen sozusagen auf Eis legt , da dieser Politik
dce realpolitischen Voraussetzungen im Augenblick
fehlen . Der „ Pester Lloyd

"
faßt die mannigfachen

- Äußerungen der ungarischen Presse zu diesem Thema
folgendermaßen zusammen : „ Allgemein wird dem
Standpunkt Verständnis entgegengebracht , daß unter
dem Einfluß der französisch - italienischen Annäherungs -
be | trebungen der ungarischen Revisionspolitik einst¬
weilen geringere Chancen winken und das Haupt¬
augenmerk unserer Politik nunmehr auf das Schicksal
bee Ungarntums in den abgetrennten Ländern zu
richten wäre , wobei allgemein unterstrichen wird , daß
unsere . Ration darin unter allen Umständen der
italienischen Unterstützung sicher sein könne .

"
Man be¬

eilt sich also in Ungarn die Konsequenzen aus der sich
anbahnenden Entwicklung zu ziehen , wobei vielfach be¬
tont wird , daß Budapest auch weiterhin auf die
guten Beziehungen zu Berlin nicht zu
v e r z i ch t en g e w i l l t i st .

mal wc
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Wahrscheinlich Anwendung des

normalen Verfahrens .

Genf , 14 . Sept . Es galt am Freitag in politischen
Kreisen in Genf als ausgemacht , baß Sowjetrußland späte¬
stens Mitte nächster Woche feinen Einzug in ben Völkerbund
halfen wirb . Die Verhandlungen mit der Sowjetunion sind ,
obwohl noch einige technische Fragen zu regeln bleiben , wie
man hört , soweit fortgeschritten , daß im allgemeinen
keine Zweifel mehr an der Aufnahme der
Russen bestehen . Unklar ist es nur noch , wie bas Auf¬
nahmeverfahren sich schließlich abwickeln wird , unb ob die
sechste ( politische ) Kommission des Völkerbundes noch Ge¬
legenheit erhält , bie Geeignetheit Rußlands be -
sonders zu prüfen , wie es eine große Zahl , besonders
kleiner Staaten wünscht . Man spricht jetzt vom Dienstag
^ r Mittwoch nächster Woche als dem Tag des Eintritts
der Russen in den Völkerbund .

Das „ Journal des Nations "
glaubt zu wissen , daß am

Donnerstag , drei sowjetrussische Sachverständige von Paris
gekommen seien , die sich vorher mit Litwinow unterhalten
hatten unb der französischen Abordnung den Antwortentwurf
Litwinows auf bie Einladung überreicht hätten . Man be¬
stätige in unterrichteten Kreisen , daß Sow je t ruß l a nd s
Antwort als befriedigend angesehen werde ,
und bag man glauben könne , daß der russische Eintritt in
ben Völkerbund gesichert sei . Trotzdem werde die Souver¬
änität der Vollversammlung gewährt werden , und es er¬
scheine wahrscheinlich , daß bei Sowjetrußlanb das normale
Verfahren Anwendung finden werde .

Es geht um die Revisionsfrage an sich .

Genf , 14 . Sept . 3n der Vollversammlung des Völker -
fiunbes

. am Freitag erwähnte Simon , 'bag er ursprünglich
nicht die Absicht gehabt habe , zu sprechen und er überhaupt
der Überzeugung sei , daß es „ gerade bei der gegenwärtigen
ernsten Lage des Völkerbundes " viel wichtiger sei , hier
praktische P o l i t i k zu machen und sich mit ben vielen
ungelösten Fragen und den tatsächlichen Aufgaben dieser
Völkerbundstagung zu befassen . Er habe sich aber durch bie
gestrige Erklärung bes polnischen Außen¬
ministers Beck verpflichtet gesehen , nun doch einige
Feststellungen zu machen . Beck habe sich mit zwei
Fragen beschäftigt : 1 . mit der Verallgemeinerung bes
Minderheitenschutzes und 2 . mit der besonderen Lage Polens
im Hinblick auf seine eigenen Minderheitsschutzverpflich -
tungen . Hier handele es sich aber in Wirklichkeit um zwei
völlig verschiedene Fragen , bie auch vertraglich ganz ver¬
schieben gelagert seien . Es sei seine Pflicht , hier festzu -
stellen , baß die beiden Fragen völlig unabhängig voneinan¬
der seien . Sir John Simon führte bann bie wichtigsten
Sätze ber gestrigen Erklärung Becks an , insbesondere bie
Erklärung , daß Polen vom heutigen Tage ab seine Mit¬
arbeit an dem internationalen Garantiesystem ablehne .
Simon ist sich nicht ganz klar darüber , wie diese Sätze konkret
zu verstehen seien . Er müsse aber feststellen , daß sein
Land die Minderheitenschutzverfräge eben¬
so wie andere Mächte unterzeichnet hätte .
Aber auch Polen habe sie unterschrieben . DerArtikel 93
des Vertrages von Versailles könne nicht
einfach außer acht gelassen werben . Polen habe
außerdem auch noch eine gewisse Verfahrensordnung über
die Art , wie bie Garantien ausgeführt werben sollen , unter¬
schrieben . Kein Staat könne sich s e l b st von Ver -
pfich tungen dieser Art lösen . Auf jeden Fall sei
dies eine Angelegenheit von größter Bebeutung für den
Völkerbund . Er habe es für seine Pflicht gehalten , das fest¬
zustellen : denn Stillschweigen würde die Miß¬
verständnisse nur noch vergrößert haben .

Unmittelbar nach dem englischen Außenminister gab
auch , der französische Außenminister Bart Hou eine kurze
Erklärung ab , bie sich ebenso wie bie Simons lediglich auf
die gestrige Rede des polnischen Außenministers bezog . Die
Ausführungen bewegten sich auf derselben Linie wie die des
britischen Außenministers . Es war ersichtlich , daß sich die
beiden Minister vorher verständigt hatten .

Als dritter Redner zu dem Antrag des polnischen
Außenministers stellte sich der Vertreter Italiens , Baron
A I o i s i , auf den Standpunkt , daß bie Verträge so lange in
Kraft bleiben müßten , bis sie etwa durch eine Revision ab -
geänbert werben könnten .

Barthou befürchtet gefährliche Rückwirkungen
auf den Versailler Vertrag .

Gens , 14 . Sept . Das Eingreifen ber drei Großmächte in
die Minderheitenfrage infolge ber gestrigen Erklärung des
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stanzen , soweit es sich um die Kontrolle ber Anwendung des
Systems bes Minderheitenschutzes durch Polen handelt , ver¬
sagt

"
, stellt — so weit man es heute übersehen kann — ben

isolierten Schritt eines Staates dar , der in¬
folge der großen Zahl feiner Minderheiten und ber von
ihnen kommenden Petitionen an der Frage dieses Systems
besonderes Interesse hat .

So sehr dieser Schritt vom Standpunkt der Nationali¬
täten und "besonders der Millionen in Polen lebender An¬
gehöriger der Nationalitäten auch zu bedauern ist , so muß
doch festgestellt werden , daß durch ihn an ben Rechten unb
Pflichten bes Rates zur Kontrolle ber Einhaltung ber Ver¬
pflichtungen bes Minderheitenschutzes seitens einer an dieen

letzteren gebundenen Staaten nicht bas Geringste geändert
wird . Dieses desto weniger , da es sich beim Bestehen des
geltenden Minderheitenschutzes ja nur um einen Teil des
bestehenden Rechtes ber Verträge unb rechtlichen Bindungen
handelt .

Urne

(Senf , 14 . Sept . Der chinesische Gesandte in London ,52 uo , sprach in ber Vollversammlung bes Völkerbundes
über bie Lage im Fernen Osten . 2n der Mand¬
schurei habe sich seit ber Besetzung durch japanische Trup -
pen nichts geändert . Das Problem fei noch nicht gelöst . Der
Völkerbund habe weiter Verantwortung

'

dieser Beziehung . Quo machte bann auf die Folgen des Fo
dauerns der vertragsbrechenden Tendenzen im Fernen DfU .
aufmerksam . Sodann begründete er eingehend bie Kandi¬
datur Chinas zur Wiederwahl in den Völkerbund damit ,
dag China als Stützpfeiler ber westlichen
Interessen in Asien glaube , dem Völkerbund nützliche
Dienste leisten zu können . Dabei wies der Gesandte auch auf
ben wirtschaftlichen Faktor unb auf die Bedeutung Chinas
als Absatzmarkt für europäische Produkte hin . Was die
Kandidatur der Sowjetunion anbelangt , so begrüßte
China den Eintritt seines westlichen Nach -
? arn wärmstens . Rußland habe seinen Willen zur^uternationalen Zusammenarbeit durch seine Mitarbeit auf
der Abrüstungskonferenz bewiesen unb habe durch seine Defi¬
nition des Angreifers das Problem feiner Lösung näher ge¬
bracht .

polniischen Außenministers wird in der Form , in der sie gunt
Ausdruck kam , doch einigermaßen überraschen . Die Miß¬
billig u n g des polnischen Schrittes , allerdings mehr au ?
moralischen als aus praktischen und politischen Eesichtspunl -
ten , war ganz offenkundig . Gleichzeitig war deutlich
zu erkennen , daß man durch bisse Erklärung den Polen eise
Brücke bauen wollte , von ber formellen Kündigung ihrer
Mitarbeit beim internationalen Minderheitenschutz wieder
ßutüstWtreten unb sich hier mit einer informellen praktischen
Lösung zu begnügen . Offenbar besteht bie Hoffnung , bgi
Polen in

, ber politischen Kommission biefe Brücke b '
retej

wird . Viel bemerkt wird hier bie in ber Erklärung Bai ,
thous deutlich zum Ausdruck kommende Furcht , daß die
selbständige Kündigung eines Vertrages durch Polen ge¬
fährliche,Rück wirk ungen auf bas ganze Ver - , _ .
tr agsgebäude haben könne . Zweifellos wird ein « nstehe
starker Druck auf Polen ausgeübt werden , biefe

^ ™ *" 1"
formelle Kündigung zu widerrufen , um dieser Gefahr ja
begegnen . Von polnischer Seite erklärt man , daß Polen
keinen Grund habe , feine Stellung zu ändern . Aber erst di«
Verhandlungen in der 6 . Kommission werden endgültiz
zeigen , welche Regelung diese Streitfrage findet und oE
Polen tatsächlich durchhält .

ben Polen ein ? abends .
* 3 in
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auch im Dienst der Arbeitsbeschaffung . Reichsstatt -
chalter Sprenger dankte den Sparkassen für die positive Auf¬
bauarbeit , die geleistet worden ist . Auch auf das Problem
der S ie d l u n ge n verwies der Redner , die aktiv in An -
griff genommen werden müssten . Zum Schluss forderte Gau¬
leiter Sprenger die Sparkassenmänner auf , fest zusammenzu -
stehen und auf dem Wege fortzufahren , der von den Spar¬
kassen in den letzten V/ , Jahren beschritten worden ist . Dann
werde das Vertrauen in die Sparkassen beim Volke immer
mehr verstärkt werden . Diese Stärke müsse von den Spar¬
kassen dazu benutzt werden , auch den Weg zu finden , um
eine Bresche zu,schlagen in die Zinsknechtschaft .

Staatsrat Gauleiter Weinrich
wies die Sparkassen besonders darauf hin , auch dem kleinsten
Sparer , der meistens auch der treueste fei , « in besonderes
Augenmerk angedeihen zu lassen . Das gewachsene Vertrauen
tn die Tätigkeit der Sparkassen müsse noch weiter vertieft
werden . Den Sparwillen zu wecken , bedeute Erziehung
am Volke zu leiisten . Auch die Sicherheitsfrage bei der
Ausleihung der Spargelder müsse von einer neuen Seite
aus angefasst werden . Es müsse so weit kommen , dass allein
'der Name des Geldnehmers Bürgschaft genug sei für die Ge¬
währung des Kredites . Die Sparkassen haben eine grosse
Zukunft vor sich , denn fie verwalten Volksgut .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer und
dem Deutschland - und Horst -Wessel -Lieü wurde der Kranz
der Reden geschlossen . Die Teilnehmer blieben noch längere
Zeit im regen Meinungsaustausch zusammen . Heut « vor¬
mittag beginnt die Tagung .

Annahmesperre für Reichszuschuhanträge .

Durchführung der Abrechnung .

Die Städtische Pressestelle teilt mit : Es besteht Veran¬
lassung daran zu erinnern , dass Reichszuschutzanträge für
Gebäudeinstandsetzungen und Wohnungsteilungen nur bis

zum 15 . Februar d . 3 . gestellt werden konnten . Trotz dieser
Sperre gingen der städtischen Bewilligungsbehörde fortge¬
setzt noch neue Anträge zu . Sie haben keine Aussicht auf Ge¬

nehmigung , denn voraussichtlich werden hierfür nicht ge¬
nügend Mittel aus älteren Zusagen frei . Leider kann auch
die Stadt mit der Zuteilung neuer Reichsmittel nicht mehr
rechnen . Infolgedessen ist es zwecklos , noch Anträge zu
stellen . Künftig eingehende Anträge müssen daher ohne
weiteres zurückgewiesen werden . Soweit Anträge bisher
gestellt wurden , erhalten die Antragsteller in den nächsten
Tagen eine schriftliche Benachrichtigung .

2m übrigen wird bekanntgegeben , datz das Büro für
Reichszuschüsse gegenwärtig stark mit der Abrechnung
von Reichszuschussanträgen beschäftigt ist . Jeden Monat
werden durchschnittlich 1000 Auszahlungsanträge erledigt
und Reichszuschüsse in Höhe von etwa einer viertel Million
RM . zur Auszahlung gebracht . Dazu tritt in den meisten
Fällen noch eine Zinsvergütung in ungefähr gleichem
Wert , so datz der hiesigen Wirtschaft aus den Reichsmitteln
derzeit allmonatlich rund eine halbe Million RM . zuflietzt .

Schliesslich wird wiederholt gebeten , den festgesetzten
Sprechtag — Donnerstagvormittag — einzuhalten , da¬
mit eine Störung der dringlichen Abrechnungsarbeiten mög¬
lichst unterbleibt . Die Diensträume des Büros für Reichs¬
zuschüsse befinden sich jetzt im R a t h a u r 2 am Adolf - Hitler -

Platz ( früher Kavalierhaus ) .

— Wiesbadener Gäste . 2m „ Kurhaus zu den vier
Jahreszeiten " haben in den letzten Tagen folgende Herr¬
schaften Wohnung genommen : Der Argentinische Gesandte
Constantin v . Jzraftesf und Frau aus Monaco ; Douqrrisre
Hooft Eraafland van Rappard und Begleitung , Utrecht ;
Gräfin A . Delle Donne , Rom ; Erotzkaufmann Th . von
Bernard , Buenos - Aires ; Gräfin und Komtesse A . Schmie -

sing - Kerffenbrock , Reiersdorf ; Frau General W . Ä . A .
Snyders , Hilversum ; Mrs . E . Fleitman mit Begleitung und
Bedienung , New Pork ; König ! . Holl . Admiral van Manen ,
Utrecht ; Landrat Albrecht von Treskow und Frau , Erün -

berg ; Generaldirektor van Heteren und Familie , Utrecht ;
Doüarriere Ph . van Freylingen , Den Haag ; Freifrau Roeder
von Diersburg und Tochter , Kesselbach ; Baronin A . Canters

Briefe : „ 2ns Feld hinaus will ich , in die Wälder reiten
und den Bäumen meinen Schmerz anvertrauen . Den Men¬

schen kann ich mein Unglück , meine Sorgen , nicht klagen ; sie
wissen ja kaum den Wert ihrer Mitgeischöpie , geschweige
denn den Wert eines ifo schönen Sperbers zu schätzen.

" — 2n

feiner Berliner Wohnung hatte Heim Laubfrösche , di « auf
Kommando quakten . Schlangen versteckten sich in den
Winkeln des Kanapees , und am Fenster stand ein gläserner
Bienenkorb , mit der Flugöffnung ins Freie . Die Lieb -

lingsbefchäftigung Heims war die Moosforschung . „ Oft
habe ich

"
, so bekannte er , „ beim Untersuchen eines Mooses

dieses als Prediger angesehen , der von ber Allmacht Gottes

zu mir redete , und das Moos hat mich mehr erbaut und ge¬
rührt als mancher Gottesdienst .

"

❖
2n Berlin hatte die Prinzessin Amalie den Doktor

Heim zu ihrem Leibarzt ernannt . Als er sich nach dem ersten

Besuche verabschiedete , stellte er drei Bedingungen : erstens

solle ihn die Prinzessin nicht wieder im Vorzimmer warten

lassen , die Zeit sei er seinen übrigen Patienten schuldig ;

zweitens müsse sie über stinen nicht hoffähigen Anzug hin -

wegsehen , denn er habe nicht die Zeit , sich jedesmal vorher

umzukleiden ; drittens verbat er sich das „ Er "
, mit dem ihn

die Prinzessin angeredet hatte . — Unter solchen Umständen
war Heims Stellung bei dieser Prinzessin nicht von langer
Dauer . Er sagte nachher : „ Mag mich der Himmel ferner
vor allen Höfen bewahren !" Trotzdem war er der Arzt der

Königin Luise in ihrer letzten Krankheit , und in der Nacht
vor ihrem Tode hat die Königin die Hand ihres Arztes bis

zum frühen Morgen nicht losgelassen . .
Beim Einzug des Königs aus Paris 1814 verbuchte

Heim zu Pferd durch das Menschengetümmel zu kommen .

Einige Zuschauer murrten gegen ihn . Von anderen dagegen
wurde er erkannt ; sie .sorgten dafür , dass ihm der Weg frei¬

gegeben wurde . Ein allgemeines Lebehoch auf den Doktor

Heim scholl hinter ihm drein .
Bald danach war Heim zur Tafel beim Staatskanzler

von Hardenberg geladen . Auch Blücher war dort . Ihn

hatte eben die Berliner Universität zum Ehrendoktor der

Philosophie ernannt , und der Fürst nannte in heiterer
Laune Heim „ Herr Kollege

"
. Kim brachte dann einen

Trinkspruch auf den jüngsten Doktor , den Feldmarschall

Blücher , aus , worauf dieser mit einem solchen aus Heim , den

.Zeldmarschall unter den Dottoren "
, erwiderte .

Heim selbst blieb nicht vcn Krankheit verschont , aber

er liess sich nicht so leicht unterkriegen . Als er eines Tages

seine Besuche begann , meinte er : .Märe ich nicht s« Wst

Arzt , so würde ich mich ins Bett g « legt und Medizin ge¬
braucht haben .

"

*

Vom Einnechmen hielt er übrig « ns selbst nicht viel . Da¬

her erwiderte er einem Kranken , der bekannte , die Arznei

van Doodewaart und Familie , Baarn ; Cornelius de Witt -
Huberts , Den Haag ; Herr , von Vrauchitsch , Colmar ; Herr
D . von Wahlert , Hamburg ; Fabrikbesitzer Fritz de Weerth ,
Elberfeld ; Herr L . P . de Groot und Familie , Nijmegen ;
Colonel P . Andrs und Frau , Brüssel ; Fabrikbesitzer Richard
von Kwizda , Kornenberg ; Dr . Wilhelm Kalle und Frau ,
Tutzing am Starnberger See .

— Man will wissen , was man kaust . . . Seitdem

Krieg und Nachkriegserscheinungen das Wirtschaftsleben in

Unordnung gebracht haben , sind wir mit wirtschaftstechnischen
Fachausdrücken so überschüttet worden , datz weite Kreise
unseres Volkes ein leises Grauen vor diesen Dingen gepackt
hat . Eigentlich hat ja auch keiner dieser Fachausdrücke für
uns Gutes bedeutet . Immerhin gibt es einige wirtschaft¬
liche Begriffe , die es doch wert sind , datz jeder sich mit ihnen
auseinandersetzt . Dazu gehört vor allem der „ Marken¬
artikel "

. In der Praxis des täglichen Lebens hat man
dauernd mit ihm zu tun . Wenn wir statt „ ein Stück Seife

"
,

„ eine Flasche Parfüm
"

, „ eine Dose Schuhcreme
"

usw . ganz
bestimmte Arten dieser oder anderer Artikel mit Angabe
ihres Namens — meistens eines sehr wohlklingenden
Namens ! — verlangen , so kaufen wir „ Markenartikel " .
Markenartikel sind Waren , die von bestimmten Fabriken
unter bestimmten Namen mit bestimmter Kennzeichnung
( Marke ) zu festem , gleichbleibendem Preis herausgebracht
werden . Es gibt kaum Branchen , die sich ganz dem Marken¬
artikel verschliessen . Von der Kosmetik über Haushalt¬
artikel , von Gegenständen der Kleidung ( Strümpfe , Hüte
Usw . ) über technische Artikel ( Zündkemen , Autos usw .) er¬

streckt sich der Bereich des Markenartikels heute bis in die

landwirtschaftlichen Erzeugnisse hinein , die durch ihre Eigen¬
art bisher den grössten Widerstand geleistet haben . Und die

Entwicklung geht unaufhaltsam weiter . Das zeigt , datz
beim Käufer ein Bedürfnis nach Markenartikeln vorhanden
sein muh . Und in der Tat sind seine Vorzüge gerade für den

rechnenden und vorsichtig wählenden Käufer sehr grntz . Die

Tatsache , dass der Fabrikant eines Markenartikels mit feinem
Namen und feiner ganzen Existenz für sein Produkt eintritt ,
datz dieses in immer gleicher Qualität und zu gleichen
Preisen in jedem Geschäft zu haben ist , dass es gewissermassen
dauernd unter der öffentlichen Kontrolle von Millionen steht ,
gibt dem Käufer Sicherheit und Garantie . Probieren kann

man heute nicht mehr alles selbst ; deshalb tut man gut
daran , solche Artikel zu kaufen , die dauernd unter Einsatz

ihres Namens vor dem kaufenden Publikum ihre Bewährung
Nachweisen .

— Goldene Hochzeit . Magistratsdirektor i . R . Jakob

Kauffmann und Frau Elisabeth , geb . Goll « , Moritzstr . 64 ,
feiern am 16 . September das Fest der goldenen Hochzeit .
Direktor Kauffmann war bis zu seiner am 1 . April 1924

erfolgten Versetzung in den wohlverdienten Ruhestand Leiter
der sozialen Fürsorge der Stadt Wiesbaden . Vis Ende

vorigen Jahres gehörte er viele Jahre ehrenamtlich dem

Verwaltungsrat des Versorgungshauses für alte Leute und

seiner Zweiganstalten ( Damenheim Kreidelstift , Karoline -

und Sabine - Stiftung und Theodorhaus in Eppenhain ) an .

Auch heute ist er noch ehrenamtlich Mitglied des weiteren

Vorstandes der genannten Anstalten . 2n der Familie wird

seit dem Jahre 1880 das „ Wiesbadener Tagblatt
"

gelesen .

— Nassauischer Kunstverein . Die Ausstellung „ Alts

und neue Romantik in Deutschland
" wird am

Sonntag , 16 . September , 11 Uhr , im Neuen Museum er¬

öffnet . Vertreter der Stadt Wiesbaden , des Vereinsvor¬

standes und der Presse werden anwesend sein . Fräulein
Dr . Juliane Harms wird anschliessend durch die Aus¬

stellung führen . Die Museen in München , Düsseldorf , Frank¬
furt a . M ., Weimar , Gotha , Mannheim , Mainz und Darm¬

stadt , sowie eine Reihe von Privatsammlern haben die Aus¬

stellung durch Leihgaben alter Meister unterstützt . An leben¬
den Meistern stellen u . a . aus : Professor Lenk , Berlin ; Prof .
Schrimpf , München ; Prof . Kanoldt , Prof , llnold , München ;
Franz Radziwill , Düsseldorf .

— Marktkirche . Di « für Mittwoch , den 19 . September ,
angekündigte Geistliche Abendmufik mutz aus tech¬

nischen Gründen verlegt werden . Dieselbe findet bestimmt
am Mittwoch , den 26 . September , abends 8 Uhr , bei freiem
Eintritt statt .

weggefchüttet zu haben , lachend : „ Das ist gerade so gut , als

wenn Sie sie eingenommen hätten .
" Eine Frau erzählte

Heim , sie habe bisher gegen Kopfschmerz Sauerkraut auf den

Kopf gelegt , und zwar mit gutem Erfolg . „Damit fahren
Sie nur so fort

"
, erwiderte Heim mit grösstem Ernst , „ ver¬

gessen Sie aber nicht , oben drauf eine Bratwurst zu legen !“

Im Jahre 1810 brachen in Berlin viele Feuersbrünste
aus . Die Polizei wollte festgestellt haben , datz viele Häuser
mit einem geheimen Zeichen versehen seien , vermutlich zu
schlimmem Zwecke durch die Brandstifter . Ganz Berlin

lachte , als sich herausstellte , dass diese Zeichen von dem

Doktor Heim herrührten , der sie mit der Zwinge seines
Stockes dort angebracht hatte , wo er sehr kräftig klingeln
musste , weil man ihn , wie er an sich erfahren , an diesen

Häusern ost lange warten liess , bis man öffnete .

Heim ging barhäuptig . Seine Frau drängte ihm den

Hut immer noch rasch vor der Abfahrt auf , aber Heim gab
ihn bei auswärtigen Fahrten immer bei dem betreffenden
Berliner Torfchreiber ab und holte ihn bei der Rückkehr
wieder . All « Torschreiber Berlins erwiesen ihm diesen Ge¬

fallen gern .
Heim hatte einen langjährigen Kutscher namens Lumpe ,

der sehr ortskundig und dienstfertig , aber leider nicht selten
betrunken war . Als er wieder einmal in einem solchen Zu¬
stande antrat und selbst eiwsah , dass er den Herrn Geheim¬
rat diesmal nicht fahren könnte , nannte Heim ihn einen

Esel . Lumpe steckte das ruhig ein , aber am anderen Morgen
rechtfertigte er sich damit : „ Ein Esel wäre ich gewesen , wenn

ich den Herrn Geheimrat gestern gefahren hätte .
" Als

Lumpe gestorben war , beklagte Heim Weifen Todesfall sehr .
Dabei sagte « r : „ Ich würde den Leichnam Lumpes gern mit
Branntwein waschen lassen , wenn rch wüsste , dass er das
als eine Annehmlichkeit empfände .

"

Als Heim das erste Mal mit Schleiermacher zusammen -

traf , fragte er diesen in feiner gewohnten Art geradezu :

„ Sind Sie der berühmte Schleiermacher ? " Schleiermacher
erwiderte : „Ich bin meines Wissens der einzige Professor
und Prediger dieses Namens in Berlin ." Darauf ent¬

gegnete Heim : „ Lieber Himmel , ich habe mir unter Ihnen
einen grossen , ansehnlichen Mann gedacht , da die Damen mit

solchem Eifer nach Ihrer Kirche strömen .
"

Hufeland , der gleichfalls sehr berühmte Arzt , widmete

seinem Kollegen zum fiinfzigjährigen Doktorjubiläum
folgende Verse :

„ Ein jeder Mann , er war nie trank gewesen .
Wenn et nur mit dir spricht ,
Wo du erscheinst , da sind sie schon geneje » ,

i So froh macht dein Gesicht .
"

7 Anekdoten vom „ alten heim
"

.

Nacherzählt von Friedrich Sack .

Vor hundert Jahren , am 15 . September 1834 ,
starb in Berlin der Geheime Hoftat Dr . Ernst

Ludwig Heim , einer der berühmtesten Ärzte

seiner Zeit und die volkstümlichste Persönlichkeit
des damaligen Berlins .

Heims Vater , Pfarrer in Solz bei Meiningen tagte zu
seinem Sohne Ernst einmal : „ Zu einem Quacksalber schickst

M dich am besten , denn du verstehst es meisterhaft , den
' Leuten etwas weiszumachen ." Das war nicht böse gemeint ,
i obgleich die Erziehung der Kinder des Pfarrers streng

f war , so dass Ernst zuweilen die Warnung hören mutzte , er

goeifie wohl noch einmal nach Spandau kommen . Mit

Spandau drohte der Vater seinem Sohne auch , als dieser

j Student war und einige Schulden hatte machen müssen . —

Spandau , di « gefürchtete preussische Strasfestung , galt als
'
Schreckgespenst . v . £

Das Schicksal Ernst Heims wollte es , dass er 17 - 6 wirk¬

lich nach Spandau kam , allerdings als Physikus .
■8"

I Schon als Student in Halle machte Heim viele glück -

r siche Kuren und genoss darob grosses Ansehen bei Burfchen

: wie Philistern . Seine Heilweise zeichnete sich schon damals

durch Kühnheit aus . Einem Studenten , der an Magen -
- krampf litt , hatte sein bisheriger Arzt das Reiten verboten .

tim dagegen verordnete , der Kranke soll « eine Flasche
•in trinken , dann das Pferd besteigen und darauf los

r -teiten , was das Zeug halten wolle . Der Student tat das

| | Mb war von Stund
'
an gesund . Heim sagt « indes damals

’ schon : Ich unternehme nichts , ohne hinreichenden Grund

- -« zu zu haben . Wo ich diesen aber finde , wühl « ich danach
MRine Mittel , sie mögen so paradox erscheinen , wie sie

Collen .
“

*

Als junger Arzt auf Studienreifen erkletterte Heim
f in Strassburg die äusserst « Spitz « des Münsters , 475 Fuss
; über dem Pflaster , bis er auf den Querbalken des Kreuzes
Bit reiten kam , von wo er mit dem Taschentuch winkt « . Di « ,es
= Begebnis hat ein Maler in einem Bilde festgehalten , das

Heim später in feinem Hanse hängen hatte .
Als er sich als Physikus in Spandau einen Zahn hatte

Wehen lassen , schrieb er in fein Tagebuch : ,Don Rechts wegen
stellte jeder Arzt alle Jahr « wenigstens einmal recht

empfindliche Schmerzen leiden , um nicht gefühllos gegen
t feine Patienten zu werden .

"

*

Heims Wirtin hatte dessen zahmen Sperber totgeichlagen

| aus Arger darüber , dass er ihr Kattunkamifol auf der

■ Wäscheleine verunreinigt hatte . Heim schrieb in einem

gamstag , 15 . September 1934 .

|pWiesbadener Nachrichten .

Verbandsversammlung des Sparkassen -

rind Giroverbandes für Hessen - Nassau .

Begrüssungsabend im Kurhaus .

Als Tagungsort für seine diesjährige Verbandsver -

;Mnilung hat der Sparkassen - und Eiroverband

jzi Hefsen - Nassau , der seinen Eeschäftssitz in Kassel
ägt , unsere Weltkurstadt gewählt . Zur Begrützuim der aus

An Teilen der Provinz zahlreich erschienenen Sparkassen -

Atreter wurde am Freitagabend im kleinen Kurhausfaal
Sn kameradschaftlicher Abend veranstaltet , zu dem auch zahl -

i« iche Ehrengäste , darunter die beiden Gauleiter der

K5DAP . aus dem Arbeitsgebiet , Reichsstatthalter Gauleiter

gprenger und Gauleiter Staatsrot Weinrich , ferner
K Vertreter des Oberpräsidenten Regierungspräsident
gsHintz sch , Bürgermeister und Kreisleiter Piökarski

^ toienen waren . Die SS . hatte eine Ehrenwache ge =

0t und ein trefflich spielendes Streichorchester der

M ., sorgte für den musikalischen Teil des Begrützungs -
slicnbs .

Im Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters und der

Stadt Wiesbaden hiess Generalkurdirektor Frhr . v . Wech -
r die Tagungsteilnehmer in Wiesbaden herzlich will¬

kommen . Er dankte dem Verband für die Wahl Wiesbadens
Tagungsort und gab der Hoffnung Ausdruck , dass die

Teilnehmer neben der « rnsten Arbeit auch Zeit finden
Wichten , sich mit den Eigenheiten und Schönheiten unserer
i gtabt vertraut zu machen .

Oberbürgermeister a . D . Dr . Stadler , der Verbands -

oorsteher des Sparkassen - und Girooerbandes für Hessen -

Mssau nahm hierauf Veranlassung , für die Willkommworte

ni tanken und die Ehrengäste zu Begrüßen . Wir freuen uns
'föppelt , so führte er u . a . aus , in Wiesbaden zu tagen , ein¬

mal wegen der Schönheit des Tagungsortes und zweitens ,
Ml die Stadt auch unsere nassauische Girozentrale be -

Mbergt . In der Anwesenheit der zahlreichen Ehrengäste er =

lzMn wir Sparkassenmänner einen Beweis des Vertrauens ,
ten die nationalsozialistische Bewegung den Arbeiten der

Sparkassen entgegenbringt . Sie dürfen überzeugt Jein , dass
Dir bemüht jein werden , dieses Vertrauen zu erfüllen und

praktische Arbeit zu leisten im Dienste des Sparers und des
nationalen Wiederaufbaues unseres Vaterlandes . Die deut¬

schen Sparkassen haben der nationalen Erhebung , dank des

zmückgekehrten Vertrauens des Volkes in die Staatsführung
ihre Bestände außerordentlich erhöhen können . Unser Volk

M stark durch sich allein , und dass auch auf dem Gebiete des

Aldwesens uns die heimische Kapitalbildung
vorwärts bringen kann , daran wollen die Sparkassen Mit¬

arbeiten . Wenn den Sparkassen das Vertrauen des Volkes

erhalten bleibt , bann wird es um die Zukunft unserer
Sparkassen gut bestellt sein .

Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger

begrützte die Tagungsteilnehmer aufs herzlichste . Der Tätig¬
keit der Sparkassen schenken wir nicht erst seit dem vorigen
gahre unsere Aufmerksamkeit , so führte Reichsstatthalter
Sprenger u . a . aus , vielmehr waren bi « Sparkassen immer

-An Gegenstand , auf den ich meine besondere Aufmerksamkeit

gerichtet habe . Während der Kampfzeit und schon vorher
hätten die Sparkassen ihre alten Grundlagen verlassen und

« ndten sich anderen Geschäften zu , anstatt für die Inter¬

nen der Allgemeinheit tätig zu fein . Sie zogen von dem

kleinen Mann das Geld ab und verwandten es da , wo es

Kn meisten Profit abwarf . Der Redner streifte dann die

Mtände , die . bei der Machtübernahme bei der Nassauischen
Landesbank und Sparkasse vorgefunden wurden , die ergaben ,
»atz dieses Institut mehr und mehr im Sinne des Kapitalis¬
mus tätig geweisen war . Diesem Institut galt nach der

Machtübernahme die besondere Fürsorge des Gauleiters ,
und in der Perfon des Pg . A v i « n y wurde eine Persönlich¬
keit an die Spitze des Institutes berufen , di « sich sehr schnell
das Vertrauen aller massgebenden Stellen erwarb und für

i «ine rasche Durchführung der Sanierungsmahnahmen Sorge
s getragen hat . Die öffenilich - rechtlichen Institute haben tm

Wanst der Allgemeinheit zu stehen und vor allem



Wiesbadener Tatzblätr
Samstag , 18 . September 1934 ,

Die MMUklt im IMsltzeil RM imH in WM
.

i^ iunuei war , oeenoete adenos um
irt im Flughafen Frankfurt -Rebstock . An
82 Teilnehmer am 7 . Internationalen

. ! rag über Katto -
nach Warschau ist der

D/e Europa flieg er miedet in TDarfcfjau
polen liegt vot fteut/djlanö in ftüljtung .

Sette 4 . Nr . 252 .

» Graf Zeppelin " über den Autobahnen ,
k Zweimal in Frankfurt a . M . gelandet .

Besatzung eines japanischen Fischdampfers wirst
Eendarmerrebeamte über Bord . Der Gouverneur der Pro -

Palawan auf Manila teilt mit : Als am Disnstaa in
) er w von Balabac ein amerikanischer Gendarmerie -
ergeant und zwei philippinische Gendarmen den japanischen

Fischdampfer „ Hayun Maru "
innerhalb der Hoheitsgrenze

unter ûchen wollten , wurden sie von der 24 Mann starken
Besatzung des Fischdampfers angegriffen , verletzt , ousae -
raubt und über Bord geworfen . Alle drei konnten ich jedoch
retten . Zwei amerikanische Küstenwachschiffe haben die $ ei =
olgung des Dampfers ausgenommen , der wahrscheinlich ver¬

suchen wird , seinen Heimathafen Takao auf Formosa zu er -
reichen .

Mit der letzten Flug - Etappe von P
wltz , Lemberg und Wilna nach w uu « H<. Wl
Europa -Flug 1SS4 am Freitag beendet worden . Auf dem
Warschauer Flugplatz Mokotow , Ausgangspunkt und Ziel
der diesiahrigen Prüsung , konnten schon kurz nach 14 Uhr
bu erften P ' lote » niedergehen . Nahezu 50 090 Menschen

I " atten stch ^ zum Empfang der Teilnehmer eingefunden und
zu ihrer yreube bürsten sie auch als Ersten ihren Lands -
mann ^ G e d g omb, _ her um 14 .20 Uhr aufsetzte , begrüßen .
7^ ^

,^
ubel bei Magen wollte kein Enbe nehmen , als etwa

10 Minuten spater der Deutsche Pasewaldt niederging .Der deutsche Gesandte in Polen ließ es sich nicht nehmen , ben
ersten deutschen zu seinem Flug zu beglückwünschen . Mit
viel « pannung sah die vieltausendköpfige Menge dem wei -
teren Eintreffen der Flieger entgegen . Sie mußte sich
einige Zeit gedulden , denn nach dem um 14 .29 Uhr gelan¬
deten Deutschen Pasewaldt dauerte es über eine Viertel -
Itunbe , ehe das nächste Flugzeug am Horizont gesichtet wurde .

deutsche Bayer , bet mit seiner Fieseler um
14 48 Uhr das Ziel erreichte . Tann tauchten gleich drei
Flugzeuge auz einmal auf , die an ihren Hoheitszeichen als
deutsche erkannt wurden . O st e r k a m p setzte als Erster von
ihnen um 15 .00 Uhr zur Landung an . 15 .02 Uhr Seide ,
mann und um 15 .09 Uhr Hubrich . Nach dem Polen
^ k

; ryp ' nski ( 15 . 16 ) , den drei Tschechen And er le
( lv .41 ) Zacek ( la .42 ) und Ambruz ( 15 .54 ) traf an
11 . « teile der Deutsche Hirth um 15 .57 Uhr ein . Hinterben Italienern Francois ( 16 .46 ) und Sanzin ( 16 .47 ) lan -
bete bei Pole Basa n um 16 .50 Uhr . Ei wai zum Schlußnur barauf bedacht , seinen Flug sicher zu beenden , ohne eine

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Verkehrsunfall durch Trunkenheit .
= Hirzenhain (Dillkreis ) , 14 . Sept . Der bekannte

Seg ^ zluglehrer Freusberg erlitt abends auf der Landstraße
bei Buchenau , mit seinem Motorrad von Marburg kommend
E « n Unfall . Im Lichtschein seines Motorrades tauchte
plötzlich ein Radfahrer auf . der ohne Beleuchtung fuhr und
obendrein betrunken war , so daß dieser sein Fahrzeug nicht
beherrschte . Freusberg stieß in voller Fahrt mit dem Rad -
tehrer zusammen , das Motorrad überschlug sich und Freus¬
berg sowie seine Braut , die als Soziusfahrerin mitfuhr
wurden in weitem Bogen in den Straßengraben geschleudert
wo beide mit erheblichen Verletzungen bewußtlos
liegen blieben . Der Radfahrer , der anscheinend ohne be¬
sondere Verletzungen daoonkam , bekümmerte sich nicht umdie Verletzten und e r g r i f f d i e F l u ch t . Die beiden Der -
teZten wurden von einem Autofahrer aufgefunden und in
ärztliche Behandlung gebracht .

. .. TT Mähen j . T . , 14 . Sept . An dem neuen Ehrenmal
jui die Sejallenen des Weltkrieges auf dem neuen Friedhof
Itnb die Grundarbeiten in Angriff genommen worden . Die
^ rtsbauernschast hat in ihrer letzten Versammlung be -
ichlossen , unentgeltlich das erforderliche Material anzufahren ,
wenn,die übrigen arbeitsfähigen Ortseinwohner sich eben¬
falls freiwillig an den Arbeiten beteiligen .

, . . Sept . Durch umfangreiche Kar -
loffsldiebstahle find die Bauern erheblich geschädigt worden .

oo
an Sonstigen Arbeitslosen " am- 8 . . . 33 1 166 686 am 31 . 7 . 34 nur noch 575180 Esmürben also untergebracht 591506 d . h . die Minderung der

„ Sonstigen Arbeitslosen ' im Reich beträgt 50,7 Prozent .
2m folgenden bringen wir vergleichsweise die Zahlender drei großen Untergruppen in Groß -Wiesbaden Die

Hauptunterstutzungsempfänger in der Alu und Kru ( vomArbeitsamt Wiesbaden betreut ) betrugen in Eroß -Wies -
baden am 28 . 2 . 33 : 5944 , am 31 . 7 . 34 : 4023 d t eine
^ ,n £etuna um 1921 Parteien oder 32,3 , während im gesam¬ten Reich diese Untergruppe um 55,6 Prozent abnahm Die
zweite Untergruppe : „ anerkannte Wohlfahrtserwerbslose "
wird allein vom Städtischen Wohlfahrtsamt unterstützt Sie
^ agte in Erotz -Wlesbaden am 28 . 2 . 33 : 9223 anerkannte2B 0 bl f ahr t s er wer bslose ( ohne 31 Fürsorgearbeiter ) , am

k ..
34

. - 5393 anerkannte Wohlfahrtserwerbslose ( ohne
wurden sonach 3830 anerkannte

Wohlfahrtserwerbslose in Groß -Wiesbaden in Arbeit und
kIDt Minderung dieser Untergruppe qeqen -
uber 28 . 2 . 33 beträgt 41,5 Prozent , während im Reichem
gleichen Zeitraum die Senkung 68 Prozent betrug . Wies -baden hat also gtogere Schwierigkeiten zu überwinden
seine anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen unterzubringenals das Reich begründet tn mangelnder Industrie und nochimmer schwer darniederliegendem Kurleben . An „ Sonstigen
Arbeitslosen wurden in Groß -Wiesbaden gezählt am28 - 2 - 33 . 46/0 , am 31 . 7 . 34 : 1955 . Hier beträgt die
Mliteerung 2715 oder 58,1 Prozent , während im Reich im

Zeitraum die Senkung dieser Untergruppe nur
betragt . Hier waren die Anstrengungen (5rof ; =

Sers eCrttf50IgUrTid,
blinSUn9 ’ pr ° äentUaI betrachtet , be -

„ „ „
man lediglich die in g e m e i n d l i ch e r Fürsorgevon Eroß - Wlesbaden , also vom Städtischen WohlfahrtsamtWiesbaden Betieuten ins Auge , so sind die Zahlen folgende :

Wohlfahrtserwerbslose insgesamt am 28 . 2 . 33 " 11415
( banon anerkannte Wohlfahrtserwerbslose ohne Fürsorge -aibeiter . 9223 , bazu „ Sonstige Arbeitslose " 2192 ) . Wohl¬
fahrtserwerbslose insgesamt am 31 . 7 . 34 : 7386 ( davon aner -
kannte Wohlfahrtserwerbslose ohne Fürsorgearbeiter -
5393 und „ Sonstige Arbeitslose " : 1993 ) .

Die zweite Gruppe : Alu - und Kru - Empfänqer mit

fHifch <|
ber

^
Sememdlicher Zusatzunterstützung ( Zusatzunter -

nfnn ^ L " bre ' hle Hauptunterstutzung vom Arbeitsamt em -

3 7
28 . 2 . 33 : 883 in Groß -Wiesbaden , am“ 4248 - Diese Unterstutzungsgruppe hat also um44 ' 3 Prozent zugenommen . Die Zunahme erklärt sich dadurchbie Hauptunterstutzungsempfänger in der Alu und Kru

^ / " be . tsamt nach einer bestimmten Unterstützungszeit
r1/ s78 - 9kD‘

r. k 'k " icht mehr ausscheiden und
’

voll derStebt Mr Last fallen , sondern in der Betreuung des Arbeits -
verbleiben : aber ein immer größer werdender Teil

hswkrr ®
rUPi,pe k

emPf ° n04 infolge bestimmter Familienver -U '
gemeindliche Zusatzunterstützung .

Auch die Stadt Wiesbaden wird in ihren energischen Be¬
mühungen , der aufkommenden Schwierigkeiten Herr auwerden nicht Nachlassen , bis der letzte Arbeitslose unter -
gebracht rst .

_
1—

. Frankfurt a . M ., 14 . Sept . Das Luftschiff Gras
Zeppelin " das auf feiner Besichtigungsfahrt über die

"
Bau -

ftrecken der Relchsautobahnen bereits Freitag früh in
Frankfurt zwischengelandet war , beendete abends um
S W leine Fahrt im Flughafen Frankfurt -Rebstock . An
Bord befanden sich 62 Teilnehmer am 7 . Internationalen<5traf5enliauIongieB , davon 50 Vertreter von 21 auslän -

Besichtigunasfahrt führte von Heidel¬
berg über Mannheim nach Frankfurt a . M ., von dort über
St . Goar , Köln und das Industriegebiet nach Hannover ,Hl ^ esherm zur Wasserkuppe und schließlich über Darmstadt
nach Frankfurt zuruck . Die Teilnehmer äußerten sich begei -
! i? ri über den Fahrtverlauf und über die großen Fört -
schritte im Bau der Autobahnen , die ihnen zum Teil von
früheren Besichtigungen her bekannt waren .

In .den Führer und Reichskanzler wurde von den
ausländischen Fahrtteilnehmers folgendes Telegramm
gerichtet .'

Die Alpinistenkatastrophe am Schlüsselkar .
'

Die sieben vermißten Bergsteiger tot - ufgefunden .
München , 14 Sept Die deutsche Bergwacht teilt mit

einem Funkspruch , der bei der Oberrheintalhütte statin
menen Funkstation der deutschen Bergwacht , gelang es den
gegen das Schüsselkar angesetzten Rettungsmannschaften im
kn .? J1 artbbrittel der von der Dreizinkenscharndas Schüsselkar herabziehenden Wand etwa um 11,15 Uhr in
der Schlucht kurz hintereinander die sieben vermißten Bcra -
steiger tot aufzufinden . 81

«7
München , 14 . Sept . Die deutsche Bergwacht teilt mit :

JCaä ) bet Lage der Leichen ist mit unbedingter Sicherheit an¬
zunehmen , daß die Verunglückten in einer steilen schlucht¬
artigen Wasserrinne Biwak bezogen hatten und von dem
^ .

° 4
- ^ ^ ^ ^ ^ " ^ 446enUnwetter Montagfrüh 1 Ubi

überreicht und über steinige steile Wand stufen hin -
“ n ter geschleudert worden sind . Der Tod ist teilweise
durch Verletzungen , teilweise durch Erschöpfung zweifel¬los noch tn der Montagnacht erfolgt . ;

T )ie Durchführung der sehr schwierigen Bergung wird
am Samstag in Angriff genommen .

Zwei Bergsteiger in Südtirol tödlich abgestürzt .
Innsbruck , 14 . Sept . Der bekannte Eroedener Alpinistund Sktfahrer Matteo Noggler und eine Dame aus Bayern ,deren Name bisher noch nicht in Erfahrung gebracht werden

rannte , stürzten tn der Fermeda -Eruppe in Südtirol tödlichab . Die zerschmetterten Leichen wurden nach St . Ulrich im
© roebtnger Tal übergeführt .

<711a st . - 1.- — 1. ... Dreckenheit zu leiden ,auch dte Grummeternte war nur mittelmäßig , ebenso der‘“
L kunjeliufien , so daß es den Bauern kaum mög¬lich sein wird , den ganzen Viehbestand durchzuhalten .

TT - ^ rlen , 14 . sept . Die Ausgrabungen auf demtm htestgen Gemeindewaid gelegenen Römerkastell Zug -
wa n te I , die seit mehreren Wochen im Gang sind , dauern
weiter an . 16 Arbeiter finden dabei Beschäftigung Am
Donnerstag weilten Herren des Arbeitsamtes Wiesbaden
Irk 2la ? 0rabungsfeld . Die Ausgrabungen sollen weitereUn erstutzung erfahren und Neueinstellungen vorgenommenwerden . Zur Zeit werden wieder Brunnen ausgegraben .
. , T7 Medenbach , 14 . Sept Am kommenden Sonntag fin¬det die hiesige Kirchweihe statt .

„ , „ T Nordenstadt , 15 . Sept Zur Zeit ist die hiesige O b st -
1 e rn vollem Gange . Man spricht in bezug auf Quan¬

tität und Qualität von einer zufriedenstellenden , teilweise
auch mittelmäßigen Ernte . Bei dem Abernten der Äpfelentdeckte ein hiesiger Landwirt auf einem Baum einen ganzenUst mit herrlichen zweiten Knospen und Blüten .

. ~ Delkenheim , 15 . Sept Bei der hiesigen Versteigerungdes Gemelndeobstes wurden trotz des geringen Behanges
recht aniehnliche Preise erzielt .

Boppard a . Rh . . 13 . Sept . Hier fand wieder einer
der bekannten Bopparder Zwiebel Märkte statt . Er
™ at 1000 Zentnern Zwiebel befahren , die mit
7 bis <.50 RM . je Zentner verkauft wurden .

Wichtig für alle Zeitnngs - und

Zeitschriftenhändler .
Wie uns die Reichsfachschast des deutschen Zeitschrift, ,

und Zeitungseinzelhandels i . d . Reichspresiekammer mittet
findet am Sonntag , 16 . September , 15 Uhr , in Wiesbad ^
Gasthof „ Bayerischer Hof

"
, Mauritiusplatz , eine äußerst » 3

tige Tagung des gesamten Zeitungseinzelhandels J
Mainz , Bingen , Darmstadt , Worms , Bad Kreuznach
Wiesbaden statt

Sterbet wird der Geschäftsführer der Reichsfachschxi
Pg . Steinhäußer , Frankfurt a . M ., über wichtige Fra, ,des Zeitungseinzelhandels sprechen .

Es ist Pflicht eines jeden Zeitungshändlers zu bitU
Tagung zu erscheinen .

Die Städt . Presiestelle teilt mit :
Die „ Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

"
ist unter den

energischen Maßnahmen der Reichsregierung zur Wieder -
unseres Deutschen Volkes und unseres deutschen

s
'^ ^ L ^ ens dte vordringlichste Maßnahme . DieserKampf steht tm Brennpunkt des Interesses der Reichs -

tkiUnö k ° kniunalbehörden und findet große Beach -
Allgemeinheit. Es ist deshalb immer von

S » »
“ " 1 ' 9 '? 18 neuesten Zahlen der Öffentlichkeit zuunterbreiten , um dte phänomenalen Fortschritte aufzuzeigendte das nationalsozialistische Deutschland hier errang .

der Verhältnisse im Reich und in
'

G r 0 ß -
-ltiesbaden ermöglicht dabei die Kenntnis des ver -

Arbete
"

unb
^

Bro ^ Unt6lhrin8unS der Arbeitslosen in

nc
deitsl0 sen insgesamt betrugen am

ßnnna - s3 beginn der Arbeitsschlacht ) im Reich :6 000 9O8 , am 31 . 7 . 34 nur noch 2 426 387 , sie gingen alsoum 3 o74 o71 oder um .->9,5 Prozent zurück .
or , tesßnben hatte am 28 . 2 . 33 19 837

« inrtlÄrt •" 5^ anl .
t
\

am 3L 7 " 34 11371 . Die Arbeitslosen
gingen also tn Wiesboben um 8466 zurück , b . h um 49 7 Bro -

2Borfen , bas Tempo ber Unterbringung

finb .
3) ie drei großen Untergruppen ber „ Arbeitslosen "

^ r ^ rortrtPr« t !.erstützungsempfänger in der Arbeitslosen -
veritcherung ( Aln ) und in der Kri |enfür |orge ( Kru ) . Die

Ltt ^ ^ ung dieser Untergruppe wird vom Reich He¬

rr «.
ltverkannten Wohlfahrtserwerbslosen . Die

k " ^ stutzung dieser Untergruppe wird nur von den Städten

3x $ ie . .Sonstigen Arbeitslosen "
: die Unterstützung

zahlt
6 Untergruppe wird nur von den Städten ge -

Im Reich wurden am 28 . 2 . 33 festgestellt : 2 455 428

Kru
"

am
^

Ol4 tz U n g S e mp fä n g e r in Alu undKru , am 31 7 . 34 waren es noch : 1089 003 . Diese Unter «
gruppe hat sich also in besagtem Zeiträume um 1366 425ober um 55,6 Prozent im Reich gesenkt .

.k " teigruppe , bie „ anerkannten Wohlfahrts -
erroerbslofen haben eine noch größere Minderung im Reicherfahren : von „ 378 844 ( 28 . 2 . 33 ) auf 762 204 ( am 31 7 341d - d - s würben 1616 640 in Arbeit unbSrot nermitteltä ’

bombte Minberung tn btefer Untergruppe 68 Prozent öus -

Die 3 . Untergruppe „ Sonfttge Arbeitslose "
umfaßt alle

rAek * bte ' k0,Ise Wartezeit noch feinen Anspruch aufUnterftuhung haben , ferner alle Iuqendlichen unter21 fahren , ferner alle Personen über 21 Iahre , soweit sie
Pf ? . Haushalt der Eltern leben unb beshalb eine fjilfsfie -
burfttglett nicht anerkannt ist unb endlich alle selbständigen
Arbeitslosen , da sie eine Arbeitnehmereigenschaft nicht nach -
SÄti ,

$
tefre

31 Untergruppe erhält vom Arbeitsamt
” ett “ » - "

Neues aus aller Well .

Bergwerksunglück in Hindenburg .
Drei Verletzte , zwei Vermißte .

Breslau , 14 . Sept . Das Oberbergamt Breslau teilt mit I6e
>
rt ku ' bchächten in Hindenburg ( Obes

jchlesien ) hat sich am Freitagmorgen int Redenfloz ch
schwerer Gebtrgsschlag ereignet . Davon sind 16 Mann M
trorfen worben , von denen aber nur drei das Krankenhma
aufsuchen mußten . Auch bei ihnen besteht keine Sebensgetait
Zwei Mann werden noch vermißt . Anscheinend ssii
sie tn einem zu Bruch gegangenen Pfeiler überrascht roorbeit(Stn dritter , ber auch verschüttet war , konnte bereits unvw
legt geborgen werben . Die Bergungsarbeiten schreiten pW
mäßig vorwärts . Die verbrochenen Strecken sinb bis «
mrze -~ etle befahren worben . Dabei konnten von den beide ,
Vermltzten keine Lebenszeichen bemerkt werden , so daß zu be¬
furchten ist , daß sie schon tot sind .

große Geschwindigkeit aus feiner Maschine herauszuhokiund sie damit zu getahrden .
+

Lemberg und Krakau ist außer dem Pole «
'

Wlodarkiewicz auch der Engländer MePheis - n
mit leinet Puß -Moth steckengeblieben .

Ser vorläufige Stand :
Die polnischen Zeitungen haben inzwischen ein Gesami - 1

« rgebnis ausgerechnet , dessen amtliche Bestätigung noch -
kehlt . Danach sieht bie Reihenfolge wie folgt aus '

1o -, <1V8ni £ . n 1^ 1 P -. 2 . Plonozynski ( Polen )
1821 P ., 3 . Seibemann ( Deutschland ) 1809 P 4 . Am - j
bZU» fDichechoslowakei ) 1785 P ., 5 . Francke ( Deutschland ) 1
1 <<9 P . , 6 . mjuntf ( Deutschland ) 1775 P . 7 . Pasewaldr 3
( Deutschland ) 1760 P .

* ’ v 1

Die übrigen Deutschen erhielten folgende Punktzahlen : i
Sirte ) 1/17 , Osterkamp 1684 , Bayer 1678 und Hubrich 1612 3

Somejt die Piloten schon in Warschau eingetrosfen sind , iä s
ber » amsteg jur sie Ruhetag . Die übrigen Bewerber i
haben an btejem Tage noch Gelegenheit , den Europa - Rund - j
Tlug zu beenden . Am Sonntag wird dann die G e s ch w i n - ]
digkeitsprüsung auf einer 300 Kilometer langen |
Strecke ausgetragen .

iem _ Polen Bajan wird der Sieg nicht mehr za ]
nehmen |ein , denn es ist nicht anzunehmen , daß Seide « .W
wann mit seiner Fieseler eine um 52 Stdkm . höhere Durch « 1
Ichnittsgeichwindigkeit herausholt , als Bajan , dessen Ma - 1
schine _RWD 9 mit skoda - Motoren gleichfalls schon t ; 11£ 1
groß « Schnelligkeit erzielt hat .

„ Ausländische Teilnehmer des 7 . Internationalen
Strckßenbaukongresses aus allen Teilen der Welt grüßen als
Gaste der deutschen Regieruna den Reichskanzler und Führer
des deut,chen Reiches vom Zeppelinflug mit dem Eeneral -
inspektor über die Reichsautobahnen , voll Bewunderung für
die Leistungen der deutschen Technik . Die Teilnehmer von
Bolivien , China , Dänemark , Estland , Finnland , Frankreich ,
Eroß - Brltannlen , Holland , Britisch -Jndien , Niederländisch -
Indien , Italien , Japan , Norwegen Palästina , Polen , Portu¬
gal , Rumänien , Tschechoslowakei, Schweden , Schweiz
eponten .

“ a’

^
Der abermalige Start des Luftschiffes zur Rückfahrt

nach Friedrichshafen erfolgte unter dem Iubel der Tausende
von Beiuchern um 18 .15 llhr .
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Iägersfreude , Ingobertia St . Ingbert — Igf . Neunkirchen ,
Ibd . Saarbrücken — In . Griesborn . In . Malstatt ist spiel -
srei , da sich der In . 1861 Zweibrücken , als einziger reichs¬
deutscher Verein , noch nicht dazu bereit erklärt hat . in der
Saarliga mitzuwirken . Die saarländische Kezirksklasse spielt
in vier Staffeln mit zusammen 27 Vereinen .

samt -
noch .

On <8au ,
'
Beriet umI Rteis find

Gau XIII ( Südwest ) .

Ohne die Frankfurter .
Phönix Ludwigshafen — Borussia Neunkirchen .
1 . FK . Kaiserslautern — Union Niederrad .
Wormatia Worms — FK . Pirmasens .
Sportfreunde Saarbrücken — Saar 05 Saarbrücken .

TDteöer tjoefey .

SK . 1880 Frankfurt beim Deutschen Hockey -Klub -

Ein rasensportliches Ereignis dieses Wochenendes
dürfte das Erscheinen der erstem Herrenelf des Sportklubs
1880 Frankfurt fein , die er am Samstagabend auf dem
Platz mn der Reisinger -Anlage gegen die erste Herrenmann¬
schaft des Deutschen Hockeyklubs spielt . Wenn der DHK .
gegen diese im In - und Ausland als eine der besten Ver¬
tretungen deutschen Hockeys anerkannte Mannschaft keine
Siegeschance hat , so ist es doch zu begrüßen , daß zu Beginn
der Hokeysoifon das sportbegeisterte Wiesbadener Publikum
Gelegenheit hat , in einem solchen liessen die Spielstärke
einer einheimischen Mannschaft zu bemessen . Der DHK .
spielt : Müller , Mirbach , Kornacker , Coks , Müller , Dycker -
ho >ff , Riebeling , Harbach , Mies , A . B . Müller , Hildner ,
Dr . Eiborg .

DHK . gegen Allinnzsportverein Frankfurt .

Am Sonntag , 16 . September , spielt der Deutsche Hockey¬
klub mit einer kombinierten Herren - und der ersten Damen¬
mannschaft gegen die gleichen Vertretungen des Turn - und
Sportvereins Allianz , Frankfurt a . M . Spielbeginn : Herren
15 Uhr , Damen 16 . 15 Uhr , Platz an der Reifingeranlage .

Eröfsnungsspiele im Nerotal .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockeyklub er¬
öffnet heute Samstag auf feinem neuen Spielfeld im Nero¬
tal seine diesjährigen Wettkämpfe mit einem Spiel der
1 . Damen und 1 . Herren gegen den befreundeten HK .
Höchst . Die Höchster zählen bekanntlich zu den besten Mann¬
schaften des Bezirks . Ihnen geht der Ruf voraus , nicht nur
ein schönes und erfolgreiches , sondern auch ein äutzers faires
Hockey zu spielen , so daß ein schöner Eröffnungskampf von
vornherein gesichert ist . Die Hiesigen müssen bei ihren
ersten Spielen zwar noch auf einige ihrer besten Spieler
und Spielerinnen Verzicht leisten , dürften aber auch so noch
stark genug sein , um dem Gegner ein ebenbürtiges Spiel
garantieren zu können . Erst ab Anfang Oktober wird der
WlHK . wieder in stärkster Besetzung antreten können . Der
Beginn der Samstagspiele ist wie folgt festgesetzt : Nachm .
3 .30 Uhr : 1 . Tarnen ; nachm . 4 .45 Uhr : 1 . Herren .

Am Tage darauf , also Sonntag , 16 . September , tritt
der - WIHK . bereits mit vier Mannschaften auf den Plan .
Als Gegner hiersür hat er sich Ye Frankfurter „ Eintracht

"

verpflichtet , die mit zwei Herren - und zwei Samen »
man -Lckaflen nach Wtesimden kommt . Die ebenfalls tm
Nerotal zum Austrag gelangenden Spiele beginnen : Vorm .
10 . 15 Uhr : 1 . Damen ; norm . 11 .30 Uhr : 1 . Herren ; nachm .
3 Uhr : 2 . Damen ; nachm . 4 .15 Uhr : 2 . Herren .

Sie übrigen Begegnungen :
Gau Bayern :

Wacker München — 1860 München .
SpDgg . Fürth — FK . Schweinfurt .
ASV . Nürnberg — . Bayern München .
Schwaben Augsburg — SpBgg . Weiden .
Sahn Regensburg — 1. FK . Nürnberg .

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — 1 . SSV . Ulm .
Sportfreunde Stuttgart — Union Vöckingen .
Sportfreunde Eßlingen — SV . Feuerbach .
Ulmer FV . 1894 — VfB . Stuttgart .

Gau Vaden :

lpiniil
ayern ,
oerben
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ch im

schaffen hat , erhält nach längerer Pause seinen ersten
Lokalkampf in der Gauliga , dessen Ausgang un¬
gewiß ist .

wirst
Pro -

Lag in
merie -

rischen
grenze
taiken
lusge -

jedoch
- Dei¬
tz ver -

; u er -

kSulicywung genommen . Heute . gibt es schon weit über
1 hundert Turner , deren Spitzenleistungen sie berechtigen , in
- der Nationalmannschaft vertreten zu sein . Aus diesem reichen

Material hat der Männerturnwart der DI . , Martin
Schneider - Leipzig , die zehn Besten ausgesucht , um sie
und ihre Leistungen dem Führer der DI . , dem Reichssport -
sührer v . Ifchammer - Osten , der hier zur Erholung
weilt , heute Samstagabend im großen Saal des Kurhauses

Dre Hationahnannfäaft det DT .

turnt heute abend im Kurhaus in Anwesenheit des
Reichsstatthalters Sprenger und des Reichssportführers

v . Tschawrner -Osten .

Scfjweratfjletif ,

Saar - Ringer in W .-Biebrich .

Heute Samstag , 15 . September , findet im Kath . Ver¬
einshaus in W .- Biebrich , Wiesbadener Straße , ein Sport -
abend des K r a ftfpor t kl ub s 1923 Biebrich
statt , zu dem eine Saar - Ringermannschaft ver¬
pflichtet ist . Weiterhin wirken an diesem Abend mit : die
Mainz - M o m b a ch e r Akrobaten -Riege / eine Abteilung
des 2iu - ^ itsu - Klubs Wiesbaden , sowie die
Schülerriege des Kraftsportklubs 1923 . Die Ringkämpfe
der 1 . Mannschaften , sowie auch die Vorführungen des Jiu -
Fitsu - Klubs dürften zu regem Besuch dieser Veranstaltung
beitragen . Von den Biebricher Ringern treten an : Gorh ,
W . Hubert , Lebert , I . Hubert , W . Gruber I , W . Guber II
und Molitor . Der Abend wird durch Darbietungen der
MEV . „ Liederfreunde "

/ „ Friede
"

verschönt .

lkar .

n .
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lt mit ; IWorms und - Kaiserslautern , wo starke Gegner -
: statio - i schäften antreten . Der S a a r f u ß b a l l . der sich durch den
es her, UAusstieg des SK . Saar 05 im Gau eine starke Position ge -

_Sßegen des . Städtekampfes F r a nkfu r t a . M . /
O >fenbach gegen Basel tritt die Gauliga am Sonntag
ohne die Frankfurter Kernmannschaften auf den Plan . Das
Haupttreffen steigt in Ludwigshafen , wo Phönix
gute Aussichten besitzt , den 1 . Platz gegen den Ansturm der
Neunkirchener erfolgreich zu behaupten . Gute Aufschluß -

? Möglichkeiten bieten die interessanten Kraftproben in
Worms und - Ka

^ise ^rslautern , wo starke Gegner -

Freundschastsspiele :

Polizci - SB . Wiesbaden — Kanvsreunde Biebrich .
SB . 1919 Biebrich — Eintracht Kreuznach .

Die Turnvereine tragen wegen des Lorelei - Berg -
s e st e s morgen keine Spiele aus .

Die Polizei hat um 10 Uhr auf dem Kickersfeld des
Exerzierplatzes ^

die Kanufreunde Biebrich zu Gast ,
denen sie mit Schneider ; Bötesür , Bechtel ; Äerornin , Graifs ,
Iell ; Bonn , Axt , Pfahl , Feldmann , Fink nicht dieselbe Elf
entgegenstellen kann , die ihre Farben an den letzten Sonn¬
tagen vertreten hat . Die gemeldete Mannschaft erscheint
schwächer , sollte aber genügen , um den Gästen die Waage
zu halten .

SV . 1919 Biebrich tritt auf dem Dyckerhofsplatz
mit zwei Mannschaften der hier nicht unbekannten Kreuz -
nacher Eintracht entgegen . Um 10 Uhr leiten die zweiten
Mannschaften - den Kampt ein : dos Haupttreffen beginnt um
11 . 15 Uhr . Bei der Gleichwertigkeit der beiden Vereine sind
spannende Spiele zu erwarten .
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gau , der andere in den Taunus und nach dem Main fahren
muß . Vielleicht wird es doch eines Tages möglich fein die
Gruppe Wiesbaden zu dem zu machen , was auch ihr Name
besagt , nämlich zu einem Kontingent einheimischer
Vereine , die an und für sich nicht auf Rosen gebettet sind
und denen durch Wegfall der verhältnismäßig erheblichen
Fahrtauslagen große Unkosten erspart blieben .

Bei den morgen beginnenden Meisterschaftsspielen wer¬
den , so hoffen wir , unsere Vertreter SV . E r b e n h e i m ,
Reichsbahn und Post - SV . eine gute Rolle spielen .
Die Erstgenannten haben allerdings im ersten Gang schwere
Spiele und Gegnerschaften vor sich . Auf den Stark des neu
hinzugekommenen Iv . Bierstadt sind wir gespannt .

Gruppe Rheingau :

SK . Waldstraße — SB . Niederwallus .
SB . Eibingen — Polizei -SB .
FK . Erbach — SB . Rüdesheirn .
SB . Rauenthal — SpBgg . Frauenstein .

Auch in der Gruppe Rheingau kämpft ein Wiesbadener
Neuling , SK . W a l d st r a ß e , der um 3 Uhr aus dem alten
Germania -Platz die Feuerprobe gegen den SV . Niederwalluf
bestehen will . Wir wünschen das Beste . Der Polizei -
SV . darf sich für . das Eiöinger Tressen keinen Illusionen
hingeben , denn wer , den dortigen Platz und die Verhältnisse
kennt , weiß aus Erfahrung , wie hoch auf der Eibinger Höhe
die Punkte hängen . Eine Wiesbadener Niederlage wäre
durchaus nichts Überraschendes . Ob sich die Frau en -
stein er in Rauenthal durchsetzen können , ist ebenfalls
fraglich .

*

tereffe für diese einmalige und erstklassige Veranstaltung
bemerkbar . Für die Teilnehmer selbst ist auch diese Veran¬
staltung nochmals eine Auslese , eine Art Generalprobe für
die bevorstehenden Wettkämpfe gegen die besten ausländischen
Mannschaften . Wiesbaden dankt es der DI . , daß es schon
wieder der Schauplatz der seltenen turnsportlichen Vorrüh -
rungen sein kann .

Die große Bedeutung des Auftretens der deutschen
Nationalmannschaft der DI . heute abend im Kurhaus , wird
auch noch dadurch hervorgehoben daß nicht nur Reichs -po .st -
lührer v . Tschammer -Osten , sondern auch Reichsstatthalter
und Gauleiter Sprenger dem Eeräte -Kunstturnen bei¬
wohnen werden . Weiter werden noch Kreisleiter und
Bürgermeist « : Piskarski sowie die Spitzen der htesigen
Behörden anwesend sein .

Aus Anlaß des Auftretens der Nationalmannschaft
trifft heute nachmittag , etwa um 4 Uhr , der Spiel «
mannszug des Gaues 13 der DI . am Hauptbahnhof

. ein . Nach einem Marsch durch verschiedene Straßen der
Stadt wird der Spielmannszug heute abend von 7 bis 8 Uhr
vor dem Kurhaus konzertieren .

3m Bezirk Pfalz liegt die Entscheidung , nachdem
die bereits abgeschlagene Ischft . Oggersheim nun verzichtet
hat , nur noch zwischen Iv . Haßloch und Iv . 1861 Kaisers¬
lautern, . wobei ersterer morgen zu Hause die besten Aus¬
sichten hat , als 10 . Verein in die Liga des Gaues Slldwest
auszurllcken .

Dem Bez .irk ^Saar wurde aus wirtschaftlichen Grün¬
den und mit Rücksicht auf die Einreifeschwierigkeiten eine
eigene Gauklasse zugebilligt . Sie eröffnet morgen ihre Ver¬
bandsspiele mit folgender Paarung : SpVga . Merzig —
Jägersskeude , Ingobertia St . Ingbert — Tgs . Neunkiri

U Der Start der rheinhessischen Bezirksliga vor acht Tagen
k Hatte besondere Überraschungen nicht im Gefolge gehabt .
1 Die favorisierenden Mannschaften sicherten sich ausnahmslos
• ihre ersten Punkte . Morgen nun werden aber von den

Vorsonntagssiegern aller Voraussicht nach SV . Flörs -
kheim und Germania Okriftel Terrain preisgeben
^ müssen . denn es ist kaum anzunehmen , daß sowohl der FSV .
- 1905 Mainz als auch Iura Kastel auf eigenem Gelände
- am Fort Bingen bzw . Fort Hessen zu einer Punktehergabe
: bereit sein werden . Auch FVgg . 1903 Mombach

'
wie

Opel Rüsselsheim dürsten unter den kommenden
- Siegern zu suchen sein .

Der SVW . spielt i m Rheingau

Bezirks klasse Rheinhessen .

2 . Kampftag .

FB . Geisenheim — SB . Wiesbaden .
Iura Kastel — Germania Okriftel .
FSB . 05 Mainz — SB . Flörsheim .
FVgg . 03 Mombach — SpBgg . Weisenau .
Opel Rüsselsheim — SB . Gonsenheim .

FK . 08 Mannheim — SV . Waldhos ( Sa .) .
VsR . Mannheim — VfB . Mühlburg .
Phönix Karlsruhe — Freiburger FK .

FK . Pforzheim — VfL . Neckarau . .

Süddeutfcfjet fymdball .

Um b ie Liga :

Sn Wiesbaden :

SB . Wiesbaden — Hassia Bingen .
Igd . 1846 Darmstadt — Igs . Offenbach .

Aus „ Kleinfeldchen "
steigt am Sonntagnachmittag bet

dritte Gang der Ausscheidungskämpfe zur Gauliga , von dem
erwartet wird , daß er die Entscheidung darüber bringt , welche
zwei Vereine aus dem Bezirk Mäin / Hessen noch der
ersten Klasse , zuzuteilen sind . Es ist keineswegs sicher , daß
das Ziel erreicht wird , denn es besteht noch eine solch ver¬
wirrende Fülle von Möglichkeiten , daß wir uns darauf be¬
schränken müssen , die Aussichten des SVW . zu be¬
trachten .

Augenblicklich führt Darmstadt mit 3 :1 Punkten vor
Wiesbaden und Offenbach mit je 2 :2 . Bingen liegt mit 1 :3
Punkten am Ende . Durch einen Sieg über Singen können
sich die Wiesbadener also die Liga erhalten ; verlieren sie ,
dann steigen sie zur Bezirksklasse ab . Spielen sie unent¬
schieden , dann kommt es daraus an , wie das andere Treffen
aus geht . Gewinnt dies Darmstadt , dann wäre auch durch
einen Teilerfolg Wiesbaden schon gerettet . Behält aber
Offenbach die Oberhand , oder verläuft das Gefecht unent¬
schieden , bann Saite sich Sportverein erst noch in einem wei¬
teren Spiel , im ersten Fall gegen Darmstadt , im letzten gegen
Offenbach zu bewähren . Wir hoffen jedoch , daß es soweit
nicht kommt und die Einheimischen im Bewußtsein der Be¬
deutung ihrer Stunde mit einem glatten Sieg über Bingen
das Rätsel auf die einfachste Weise lösen . 3tm Donnerstag
wurde schon an dieser Stelle darauf hingewiesen , daß Sport¬
verein und Singen um 3 Uhr , Darmstadt und Offenbach um
4 . 15 Uhr spielen und daß der Eintrittspreis für die Gesamt -
veranstaltung sehr niedrig gehalten ist .

ffuß & all/piele in vollem & ang .

feinem .Start auf Grund seiner zuletzt erzielten Ergebnisse
gegen die Kickers gute Chancen zubilligen . Man wird sich
allerdings erinnern , daß gerade die Kickers den Biebrichern
nicht besonders liegen , allerdings waren sie im Vorjahr
in weitaus besserer Form als in diesen Tagen . Anstoß um
3 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz . Der FSV . 1908 Schi er¬
ste in dürfte sich wiederum durchsetzen , zumal er den SV .
1919 Biebrich auf feinem Platz an der Dotzheiiner Straße
( um 3 Uhr ) empfängt . Geringere Aussichten geben wir dem
FV . Sonnenberg - Rambach und den Sport¬
freunden Dotzheim .

Kreis klasse II , Gruppe Wiesbaden :
In . Bierstadt — FK . Eddersheim .
Nassau Diedenbergen — Reichsbahn -ISB .
FK . Naurod — Igd . Marxheim .
SV . Niedernhausen — SB . Erbenheim .

Die Kreis klaffe II hat leider ihren Angelpunkt in Wies¬
baden , so daß ein Teil unserer Mannschaften nach dem Rhein -

W eitere Spiele : Die Reserve des Sportver¬
eins trägt in Geisenheim vor dem Treffen der Liga ihr
erstes Punktespiel aus . — In Biebrich stehen sich um
1 .15 Uhr die 2 . Mannschaften des FV . 1902 und der Kickers
gegenüber . Die 3 . Mannschaft des FV . 1902 spielt gegen die
3 . Mannschaft der FVgg . in Mombach . Die Schüler spielen
im Anschluß an die 1 . Mannschaft um 4 .45 Uhr gegen die
Schüler des Sportvereins Hochheim . — Am Sonntag spielen
auf dem Reichsbahnplatz : 9 Uhr : Post - 8 - Jugend gegen
Reichsbahn -L - Jugend ; 10 Uhr : Post 1 . Schüler gegen Reichs¬
bahn 1 . Schüler ; 11 Uhr : 2 . Schüler gegen Reichsbahn
2 . Schüler .
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vorzustellen . Ohne Zweifel wird diese Mannschaft vor ihrem
Führer in Ehren bestehen und alle die Fertigkeiten , die das
deutsche Geräte -Kunstturnen erfordert , in höchster Vollendung

A zeigen . Nicht nur innerhalb der sportliebenden Kreise Wies -
; badens , sondern wie aus den Nachfragen nach Karten ersicht¬

lich ist , in der weiteren Umgebung , macht sich ein starkes In -

unoeb
n plan , t
ns auf

Kreis Wiesbaden .
Ä r e i s tla i fe I :

SpBgg . Nassau — FK . Oestrich .
FB . 1902 Biebrich — Kickers Wiesbaden .
FSV . 1908 Schierstein — SB . 1919 Biebrich .
SSV . Hattenheim — FB . Sonnenberg -Rambach .
SpBgg . Eltville — Sportfreunde Dotzheim .
SB . Winkel — Germania Weilbach .

M Favoriten sind die Platzvereine . SpVzg . Nassau
Walten mir für stark genug , um den übrigens durchaus nicht
köu unterschätzenden FK . Oestrich knapp am Boden zu
; halten . Das Spiel beginnt um 10 .30 Uhr an der Leffing -

. praß « . Auch dem FV . 1902 Biebrich muß man bei

a Das Geräteturnen hat in der DI . einen erfreulichen*•< r Aufschwung genommen .

i Und
. absolviert seinen zweiten auswärtigen Kamps . In

k Weisenau stand sein Sieg nicht in Frage , in Geisenheim
t.- muß aber schon mit schwererem Geschütz aufgesahren werden ,
| um den erhofften Punktegewinn zu sichern . Technisch haben

holen ‘•ie Rheingauer wenig gegen die Kurstädter einzusetzen .
P Aber in rein kämpferischer Beziehung sind sie , wie alle Be -
k Zirksoereine , zu beachten , weshalb der SSW . auf keinen
^ Fall das seinerzeit mit 7 :2 hoch gewonnene Privatspiel in

als Vergleich heranziehen darf . Freundschafts -
F treffen und Punktekampf ist ein himmelweiter Unterschied ,
Eun & mir werden zufrieden sein , wenn der SVW . von dem
Mlleinen Rheingauer Sportplatz einen in der Höhe begrenzten
UPunktesteg melden kann , bei dessen Zustandekommen nicht
j *” ur der schutzkräftige Angriff , sondern hoffentlich auch eine
t fi^Sen den Vorsonntag erheblichverbesserte Leistung
fc ? et Half reihe aktiven Anteil hat . Es ist nämlich
Michwerer . gegen einen großen Gegner zu spielen , als gegen
Meinen „ kleinen "

Bezirksverein zu gewinnen . Diese Binsen -
ßxwahrheit sollte die Wiesbadener von vornherein mit ihrer
Uneuen Aufgabe vertraut machen . Anstotz 3 .30 Uhr . Schieds -
Michter ist Schneid - Sarmsheim .
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Mein Freund Mi - Dumm
.

Die Abenteuer des Kapitän Lauterbach von der Emden . / Don Graf Felix von Luckner .

29 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Ich für meine Person kannte hingegen nur ein einziges

Ziel . Ich wollte rund um den Erdball nach Deutschland

zurück , um mich aufs neue meinem Vaterland zur Ver¬

fügung zu stellen , und der kürzeste Weg galt mir . daher
als der beste . Dazu kam noch meine Abneigung gegen

größere Fußmärsche . Nach kurzer Überlegung entschied
ich mich .

„ Ich gehe mit Mijnheer Filet .
"

Damit war die Lage geklärt . Schönberg , Jessen und

Reinhart schlossen sich mir an . Wir brachen sofort im

großen Ruderboot des freundlichen Holländers auf , das
eine Besatzung von sechs Farbigen trug . Die zurück¬
bleibenden Kameraden begleiteten uns bis zum Ufer .

„ Kann sein , daß wir über Land langsamer von der
Stelle kommen "

, sagte Diehn beim Abschied , „ aber

dennoch treffen wir uns vielleicht in Padang . Halten
Sie nur die Augen auf , Lauterbach .

"

Unter den kräftigen Ruderschlägen der Malayen
schoß das Boot geradezu den Fluß hinunter . In Pulo
Mudra erwartete uns eine Dampfbarkasse , die uns in

dreistündiger Fahrt nach Mijnheer Filets Residenz Selat

Pajang , einer kleinen Insel unmittelbar vor der Nord¬

küste Sumatras brachte . Dort besaß er Sago - Plantagen
und eine Mühle .

Wir befanden uns nunmehr gar nicht weit von Singa¬
pur in äußerst gefährlicher Gegend . Jeden Augenblick
konnte ein englisches Kanonenboot um die Ecke kommen .
Ob Diehn nicht trotz allem den besseren Teil erwählt
hatte ? Es wurde verabredet , zunächst nach Siak zu
fahren . Die genannte Stadt liegt am gleichnamigen
Fluß , der wie der Kampar zu den schiffbaren Wasser¬
läufen Sumatras gehört und gleich ihm im Berglande
des Innern entspringt .

Mijnheer Filet war ein Diplomat . Eine längere
Fahrt mit der Barkaß kostete Geld , und ehe wir auf¬
brachen , mußte er sich daher etwas ausdenken , was ihm
die Abwälzung der Kosten auf die Regierungskasse er¬

möglichte . Nach langem Hin und Her — wir leerten
dabei mehr als eine Flasche alten Genevers — fiel es

ihm ein , daß er eine Verletzung am Finger hatte , die

sofortiger Behandlung bedürfe . Als er diesen Ausweg

fand , war der gute Mann allerdings gründlich „ des
füßen Weines voll "

. '

„ Ich glaube , ich habe Blutvergiftung "
, sagte er augen¬

zwinkernd . „ Ich muß unbedingt den Doktor in Siak
aufsuchen .

"

In deir Vormittagsstunden erreichten wir die Stadt
und fanden uns sofort feindseliger Gesinnung gegenüber .
Der maßgebende Regierungsbeamte war ein großer
Verehrer der Engländer und machte daraus auch keinen
Hehl . Hingegen wurde Mijnheer Filet recht kleinlaut .

„ Wissen Sie , in diesem Distrikt habe ich nichts mehr
zu sagen

"
, erklärte er . „ Ich kann da wenig für Sie tun .

Sie müssen sehen , daß Sie Tratabula erreichen , wo Sie
in Sicherheit sein werden .

"

Der genannte Ort lag noch weiter flußabwärts .
Unser schöner Plan der Dampferfahrt nach Padang
war schnell und gründlich zu Wasser geworden !

Der Polizeichef — ein innen und außen schwarzer
Malaye — hatte eine Unterredung mit mir . Ich bat
ihn um seine Unterstützung , durfte aber noch froh sein ,
daß er mich nicht gleich verhaftete . Ich glaube , daß er
in dieser Hinsicht bereits Anweisungen seines Vorgesetzten
erhalten hatte . Augenscheinlich übte der Judas - Lohn
der Briten eine starke Anziehungskraft auf die beiden
Ehrenmänner aus . Mittlerweile war es nachmittag
geworden , und da mir in Siak der Boden bereits unter
den Füßen brannte , besprach ich mich schnell mit meinen
Kameraden und gegen vier Uhr schlugen wir uns un¬
bemerkt seitwärts in die Büsche , um zu Fuß Tratabula
zu erreichen . Natürlich kam es sehr daraus an , nicht
gesehen zu werden und wir vermieden daher die be¬

gangenen Wege . Das Durchdringen des üppig wuchernden
Unterholzes war eine böse Sache . Wenigstens hielten
wir uns in der Nähe des Flusses , und als sich die Dunkel¬
heit herniedersenkte , folgten wir einem Uferpsad , der
offenbar von malayischen Boten benutzt wurde .

Zur Überwindung der zehn englische Meilen ( 18 Kilo¬
ureter ) betragenden Entfernung zwischen Siak und
Tratabula benötigten wir sechs Stunden und kamen
todmüde am Ziele an .

Um sechs Uhr in der Frühe marschierten wir in süd¬
licher Richtung ab . Durch die Erfahrungen in Siak
war uns der Ernst der Lage wieder voll und ganz zum
Bewußtsein gekommen . Es half also alles nichts , ich

mußte Sumatra zu Fuß durchqueren . Natürlich war
es unmöglich , während der heißen Jahreszeit vorwärts »

zukommen . Wir wanderten daher in den nun folgenden
Wochen regelmäßig von fünf bis zehn und von sechzehn
bis zweiundzwanzig Uhr .

Dreierlei Dinge hielten mich , meiner Überzeugung
nach , in erster Linie bei Kräften : Jeden Abend nahm
ich eine Pille Chinin , meistens rauchte ich Pfeife und
immer stand vor meinem geistigen Auge das Bild eines
kühlbeschlagenen , schäumenden Kruges Bier .

Unser nächstes Marschziel war die Ortschaft Ban ,
kinang . Der holländische Resident — ein gewisser Mich .
Heer Dahler — stammte von einer farbigen Blutter ab .
Gerne entsinne ich mich seiner , denn er war ganz außer «
gewöhnlich liebenswürdig . Nicht nur stellte er uns ein
Boot nebst sechs kräftigen Ruderern zur Verfügung ,
die uns so weit flußaufwärts bringen sollten , als es die
Stromschnellen zuließen , sondern — mir fehlen die
Worte — dort draußen im Urwald , ferne jeglicher Zivili -
sation setzte uns dieser Halbholländer ein Glas Bier vor !
Es war der erste Genuß dieser Art seit unserer Flucht
von Singapur .

Ich kam mir vor wie im Märchen , als mir der Nektar
über die Zunge lief . Für ein Weilchen vergaß ich unseren
Wirt , meine Gefährten und alles . Eine Rast im Para¬
diese ! Mijnheer Dahler , wo immer Sie weilen mögen ,
im Himmel oder auf Erden — ich grüße Sie . Oft , wenn
ich einen frischen Krug zum Munde führe , trinke ich
schweigend auf Ihr Wohl .

Oberhalb Bankinaug wurde das Fahrwasser schwierig .
Stromschnellen und Strudel boten immer häufigere
Hemmnisse . Schönberg und Reinhart verzichteten auf
die Weiterfahrt und nahmen wieder den Weg unter die
Sohlen , aber Jensen und ich , wir alten Seeleute , wir
ließen uns nicht so leicht ins Bockshorn jagen . Manchmal
wurde es allerdings auch mir fast zuviel , wenn das Wasser
rings um uns zu kochen schien . Aber es war auch wieder
interessant , wenn uns plötzlich eine gewaltige Strömung
packte und unser Boot gleich einer Nußschale ans Ufer
schleuderte ; trotz aller Dämonenbeschwörungen unserer
braunen Leute . Wir sprangen dann eben über SBorb
und schoben unser Fahrzeug wieder in den Strom hinaus . ^

( Fortsetzung folgt . ) I

Wirtschaftliche Wochenschau .

Der „ Neue Plan
"

.

Di « Arbeiten für die künftige einheitliche Rege¬
lung . der Einfuhr sind beendet . Ministerialdirektor
Sarnow hat ihre Grundzüge vor den Vertretern der Presse
eingehend erläutert . Das Ziel der Neuregelung besteht
darin , die deutsche Einfuhr in Übereinstimmung mit den
Zahlungsmöglichkeiten zu bringen . Aue Einfuhr¬
waren unterliegen künftig der Kontrolle der Überwachungs¬
stellen , die für alle Importgeschäfte Devisenbeschei¬
nigungen auszustellen haben . Nur wer int Besitz einer
solchen Bescheinigung ist , kann künftig damit rechnen , daß
ihm die Bezahlung der eingeführten Waren ermöglicht wiro .
Die Freigrenze ist auf 10 RM . herabgesetzt worden . In
erster Linie muß bei der Erteilung der Devisenbeschei¬
nigungen natürlich die Exportwirifchäft berücksichtigt

'
wer¬

den , denn die Versorgung der Ausfuhrindustrien mit den
erforderlichen Rohstoffen und Halbfabrikaten soll unter allen
Umständen stcheraestellt werden . Aber Ministerialdirektor
Sarnow hat ausdrücklich betont , daß ganz allgemein das
größtmögliche Maß an Sicherheit für die Bezahlung jeder
notwendigen Einfuhr geschaffen werden soll . Der privaten
Initiative verbleibt trotz des Übergangs der Hauptverant¬
wortung für die künftige Gestaltung des Außenhandels aut
die llberwachungsbehörden noch ein weites Betätigungsfeld
auch in der Exportwirtschaft . Es liegt vor allem auf dem
Gebiete des Abschlusses von Kompensations¬
geschäften mit dem Auslande .

Die Reichsregierung selbst und die führenden industriellen
Organisationen sind bemüht , den Abschluß von Kompen¬
sationsgeschäften auch ihrerseits nach Möglichkeit zu fördern .
So ist ;oeben zwischen der bulgarischen Regierung und einer
deutschen Abordnung ein Vertrag endgültig abgeschlossen
worden , auf Grund dessen Bulgarien deutsche Jndustrie -
erzeugnisse im Gesamtwert von etwa 19 Millionen RM .
übernimmt und dafür Tabak neuer Ernten im gleichen Werte
liefert . Die deutschen Jndustrielieferungen , an denen 42
deutsche Jndustriefirmen beteiligt sind , bestehen u . a . aus
Telephonapparaten ^ Stahl und Gußröhren , Lokomotiven ,
Eisenbahnsicherungsanlagen und Weichen , Automobilen , op¬
tischen Geräten und Maschinen verschiedener Art . Di « Ab¬
wicklung dieses großen Kompensationsgeschäftes wird fünf
Jahre dauern ; doch sollen die deutschen Lieferungen schon

*

innerhalb eines Zeitraumes von zwei Jahren erfolgen .

Starke Steigerung der Grotzhandelsumsätze .

Rach den Ermittlungen der Forschungsstelle für den
Handel haben sich die Umsätze des deutschen Großhandels im
ersten Halbjahr 1934 beträchtlich erhöht . Das steht z. T . in
Zusammenhang mit der Steigerung der Einzel -
handelsumsätz « . Außerdem hat der Großhandel aber
auch seine Lagerhaltung erweitert . Als Grund
hierfür wird angeführt , daß die Käufer mehr und mehr dazu
übergehen , b e s sere Qualitäten zu bevorzugen , so daß
die Läger dieser veränderten Bedarfs - und Geschmacksrich¬
tung angepatzt werden mußten . Bemerkenswert ist ferner
die Tatsache , daß ein erheblicher Teil der früheren Lebens¬
mittelumsätze der Konsumvereine und der Warenhäuser auf
den Fachhandel übergegangen ist . Auch die Belieferung
der ^ Arbeitsdienstlager verschafft « dem Großhandel erhöhte
Umsätze . Diese und andere Ursachen wirkten sich dahin aus ,
daß die Umsätze der Nahrungsmittelgroßhand¬
lungen int Monat Juni d . I . um ein volles Drittel höher
als int entsprechenden Vorjahrsmonat waren . Große Um¬
satzsteigerungen wurden ferner int Tuchgroßhandel
und im Baustoffhandel erzielt .

Die Sparkassen haben die Kreditkrise überwunden .

Ein Zeichen des Vertrauens zur Stabilität der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ist di « stetige Zu¬
nahme der Sparkasseneinlagen . Diese betrugen int Juni ,
d . 2 . insgesamt 11,67 Milliarden RM . und übertrafen damit
wieder den vor der Kreditkrise des Jahres 1931 erreichten
Höchststand von 11,23 Milliarden RM . Diese Krise kann
also jetzt als überwunden angesehen werden . Auch in dem
soeben veröffentlichten Geschäftsbericht des Sparkassen - und
Giroverbandes Hessen - Nassau wird betont , daß die schweren
Rückschläge der Sparkassen in den Jahren 1931 und 1932 int
letzten Jahre nahezu wieder ausgeglichen werden konnten .
Die Landeskreditkasse Kassel hat auf Grund der günstigen
Entwicklung der Sparkasseneinlagen einen Sonderkredit von
1 Million RM . zur Förderung von Handwerkern und Klein -
gewerbetreibenden zur Verfügung stellen können .

Der Montanindustrie geht es besser .
Die günstig « Lag « der Montanindustrie spiegelt sich in

dem Abschluß und Jahresbericht der Hoesch - Köln - Neuessen -
AG . für Bergbau und Hüttenbetrieb wider . Dieser große

Montankonzern hat seinen Rohgewinn int letzten Jahre von
11,4 auf 14,9 Millionen RM . und seinen Reingewinn von
0,94 auf 1,53 Millionen RM . gesteigert . In dem Bericht
wird darauf hingewiesen , daß in den Monaten Juli und
August d . I . « ine weitere Geschäftsbelebung sowohl bei den
Bergwerken als auch bei den Hüttenwerken eingetreten ist .
— Die gute Eisenkonjunktur int Verein mit der Einschränkung
der ausländischen Erzbezüge kommt auch dem deutschen Eisen -
steinbergbau an Lahn und Dill sowie in Oberhessen zugute .
Dieser konnte int Monat August seinen Absatz von

"
rund

59 000 auf mehr als 65 000 Tonnen und seine Belegschaft
von 2141 auf 2265 Mann erhöhen . Die Förderung hat jetzt
wieder 55 % der Höchstleistung des Jahres 1927 erreicht .

Schiffahrt .

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amerika - Linie

( Austral - und Kosmos - Linien .)

Nach Südbrasilien ( Gemeinsam mit der Hamburg -Südameri¬
kanischen Dampfschiffahrts - Ges . und dem Nvrdd . Lloyd ) :
D . „ Hohenstein

" ab Hamburg 28 . 9 .
Nach bet Westküste Südamerikas ( Gemeinsam mit der Deut¬

schen Dampfichisfahrts -Ges . „ Kosmos "
, Hamburg , und

dem Nordd . Lloyd , Bremen ) : M . S . „ Vogtland
" ab Ham¬

burg 18 . 9 . M . S . „ Rhein " ab Hamburg 2 . 10 .
Nach Ostasien ( Eemeinschaftsdienst Hapag/Lloyd ) : M . S .

„ Ramses
" ab Hamburg 19 . 9 . D . „ Trier " ab Hamburg

Nach Südafrika ( Deutsch -Australische Dampfschiffs -Ges . , AE „
Hamburg ) : D . „ Altona " ab Hamburg 22 . 9 .

Hamburg - Rhein - Linie : Wöchentlich zwei Abfahrten .
Hamburg - London -Linie : Wöchentlich drei Abfahrten .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Unterholtungsblatt ».

Hauptschriftleiter : Zritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Karl Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischter : Dr. Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten, wirtschaft , Hande5
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den-
Svortteil : Heinz Len Hardt ; für die Anzeigen und Reklamen : Gtto Kaiser

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Auflage Äugust 1934: 17584 Sonntags allein : 18955

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblattr :
L. Schellenberg ' scheHofbuchdruckerei , Wiesbaden , £anggaffe2t/ „CagMatt »£)aus *

Gesamtleitung :
Dr. nh । Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich Pabst . »

Nassauischer Kunstverein Wiesbaden

Herbst - Ausstellung 1934

5 ? //e und neue

Romantik
in CDeutfchland

Eröffnung Sonntag , den 16 . Sept , 11 Uhr

Tägliche Besuchszeiten 10 -13 und 15 - 17 Uhr

Montags geschlossen Eintritt 25 Pf .
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nahen Sic oiicnc Hine
Schmerzen ? Jucken ? Stechen ? Brennen ?
Dann gebrauchen Sie die seit Jahrzehnten vor¬
züglich bewährte , schmerzstillende Heilsalbe
„ Gentarin “ . Erhältlich in den Apotheken . F128

Ln ssrisrt ,
wird vom lraufsnösa
ßublikum v «rrs <rsssn !
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